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Nr. 727. Morgen⸗Ausgabe. 


Aus der Frictionszeit. | 

Drei Minifter haben im Jahre 1878 gegen die Auflöfung des 
Reichstages geſtimmt; fo berichtet die „Norddeutſche Allgemeine 
Zeitung“, indem ſie den vielbeſprochenen Artikel des „Hamburger 
Correſpondenten“ in dieſer einen Beziehung berichtigt, um ihn in 
anderer Beziehung deſto nachdrücklicher zu beſtätigen. Das Staats⸗ 
miniſterium beſtand damals aus dem Fürften Bismarck, den Herren 
von Kameke, Falk, Achenbach, Leonhardt, Friedenthal, Graf Botho 
Eulenburg, Hobrecht; es wird nicht allzuſchwer ſein, aus dieſen Namen 
diejenigen drei auszuleſen, welche damals die Minorität gebildet haben 
müſſen. Auch ihre Gründe werden zu errathen ſein, denn ſie haben 
damals ihren Widerhall in der Preſſe gefunden. Es war unzweifel⸗ 
haft, daß nach dem Mordveiſuche Nobilings im Reichstage für den 
Erlaß eines Socialiſtengeſetzes diejenige Majorität zu finden ſein 
würde, die ſich nach dem Mordverſuche Hödeld verſagt hatte, und daß 
ſomit der Erfolg, der durch die Auflöfung zu erreichen war, auch 
ohne dieſes Mittel bereits ſicher geſtellt war. Neu iſt die Mit⸗ 
theilung, daß an der Sitzung des Staats miniſteriums, in welcher die 
Auflöfung beſchloſſen wurde, außer den ackiven Miniſtern noch eine 
Anzahl anderer Würdenträger theilgenommen hat, und daß ſich auch 
unter dieſen Bedenken gegen die Maßregel in wahrſcheinlich recht 
ausgedehnter Weiſe geltend gemacht haben. 

Das Neueſte aber iſt, daß zur Veröffentlichung fo geheimer Bor: 
gänge die Ermächtigung ertheilt wird. Früher galt es als altpreußi⸗ 
ſcher Grundſatz, daß das Staatsminiſterium ſeine Beſchlüſſe ſtets ein⸗ 
ſtimmig faßt. Dieſer Grundſatz iſt wiederholt der liberalen Partei 
mit großer Schärfe entgegengehalten worden, wenn ſie etwa den 
Verſuch machte, über das Stimmverhältniß im Staatsminiſterium 
Vermuthungen auszuſprechen. Natürlich iſt ein ſolcher Grundſatz cum 

grano salis zu verſtehen; es ift ja undenkbar, daß eine größere An: 
kahl von Perſonen ſtets einer und derſelben Anſicht if, und wenn das 
der Fall wäre, ſo wären Berathungen unter ihnen völlig überflüſſig. 
Jener Grundſatz von der Einſtimmigkeit if eine Rechtsfiction; es 
wird angenommen, daß die Mitglieder der Minorität ſich dem Be⸗ 
ſchluſſe der Majorität ſo vollſtändig unterwerfen, daß ſie ihre frühere 
Anſicht aufgeben, ſich von derſelben losſagen. Es wird angenommen, 
daß auf den Act der Abſtimmung eine zweite Beſchlußfaſſung folgt, 
durch welche das per majora Feſtgeſtellte nunmehr als die einſtimmige 
Anſicht des Collegiums beſtätigt wird. Das Verharren im Wider⸗ 
ſpruch iſt gleichbedeutend mit dem Ausſcheiden aus dem Staats⸗ 
miniſterium. Die Diſſentienten vergeſſen, daß fie eine andere Anficht 
gehegt haben, wie die Majorität, und erwarten, daß Andere es auch 
vergeſſen. Der Gang der Verhandlungen im Staatsminiſterium 
bleibt ein Staatsgeheimniß, ſo ſtreng, wie nur irgend eines der Ge⸗ 
heimniſſe, die Geffcken verrathen hat. Aer die Oeffentlichkeit 
gelangten Verhandlungen des Staatsminiſteriums ſo unzugänglich 
füt Andere, wie die nicht ausgeſprochenen Gedanken eines Menſchen. 
Das Collegium, aus welchem das Staatsminiſterium beſteht, wird 
verglichen mit einem Menſchen, der zwar in ſeinem Innern das Für 
und Wider ſorgfältig abwägt, aber, nachdem er ſeinen Entſchluß ge: 
ſaßt hat, ihn als einen unbeugſamen vertritt. 

Das galt für preußiſchen Grundſatz und es entſpricht der Natur 
der Sache. Es gilt für ungehörig, nach einem ergangenen Richter⸗ 
ſpruch nachzuſpüren, wie ſich bei demſelben die Majorität geſtellt hat 
und welches die Perſonen waren, aus denen ſich die Majorität zu⸗ 

ſammenſetzte. Es wird angenommen, daß der Richterſpruch nicht von 
einzelnen Menſchen, die als ſolche immer fehlbar ſind, gefällt worden 
ſondern von einem durch den Staat eingeſetzten Collegium, deſſen 
Ausſprüche als unantaſtbar hingenommen werden müſſen, damit die 
Würde des Staates keinen Schaden leide. Gründe von etwas ab: 
weichender aber doch verwandter Art ſprechen für die Geheimhaltung 
der Verhandlungen des Staatsminiſteriums; es muß nach außen hin 
das Zutrauen erweckt werden, daß die wichtigſten Angelegenheiten 
durch einen einheitlichen Willen gelenkt werden, der ſich zwar in dem 
Stadium der Erwägungen keinem Zweifelsgrunde verſchließt, im 
Stadium der Entſchließung aber alle Zweifel überwunden hat. 
Es müſſen ſehr ſtarke Triebfedern geweſen ſein, welche es dahin 
gebracht haben, daß dieſen Gründen zum Trotze der Schleier des 
Amtsgeheimniſſes gelüftet worden iſt, der vor elf Jahren über den 
Verhandlungen des Staatsminiſteriums ruhte, daß faſt mit den Fin⸗ 
gern auf die Männer gezeigt werden kann, die damals denjenigen 
Bedenken, welche im Publikum gegen die Auflöſung hervorgehoben 
wurden, im Schooße des Staatsminiſteriums einen Ausdruck gaben. 
Es wird die Anſicht nicht länger aufrecht zu erhalten ſein, daß die 
Mittheilungen des Hamburger Blattes, und die daſſelbe in Neben: 
punkten berichtigenden, in der Hauptſache beſtätigenden Ergänzungen 
des Berliner Blattes nicht officidfen Urſprungs ſeien. Es iſt wider: 
ſinnig, zu glauben, daß dieſe Angaben aus dem Finger geſogen ſeien, 
es iſt widerſinnig, zu glauben, daß ſie von einem Unbefugten ver⸗ 
rathen worden ſeien; es bleibt nur übrig, anzunehmen, daß ihre Ver: 
oͤffentlichung von einer Stelle ausgegangen iſt, die ſich im berechtigten 
Beſitze des zu veroͤffentlichenden Materials befindet. 
Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ preiſt den Gewinn, den 
die Geſchichtsforſchung aus den Mittheilungen des „Hamburger Corre⸗ 
ſpondenten“ ziehen kann. Niemand wird glauben, daß dieſe Ver⸗ 
oͤffentlichungen durch den Wunſch veranlaßt worden find, der Wiſſen⸗ 
Pal. zu dienen. Auch iſt der Nutzen, den die Wiſſenſchaft aus den? 

lden ziehen kann, in der That kein unbeſchränkter. Der Wiſſenſchaft 
dienlich iſt nur ſolches Material, welches von jedem unbefangenen 
Forſcher einer gründlichen Nachprüfung unterzogen werden kann. Der 


echte Hiſtoriker geht am liebſten in das Archiv ſelbſt, ſobald es ihm . 


geöffnet werden kann, und tritt jedem Material, das ihm von anderer 
Seite gereicht wird, mit großer Vorſicht gegenüber. Was aus jenen 
Mittheilungen wirklich gewonnen werden kann, iſt Folgendes: Wir 
erfahren, welche Verſchiedenheit der Anſichten damals zwiſchen dem 
Reichskanzler und der nationalliberalen Partei, die unter der Auf⸗ 
löſung am meiſten gelitten hat, geherrſcht hat, und indem dieſe 
Meinungsverſchiedenheit in das hellſte Licht geſetzt wird, werden wir 
daran erinnert, daß dieſe Meinungsverſchiedenheit ſich in jedem Augen⸗ 
blicke von Neuem aufthun kann. Die Nationalliberalen hatten an 
den Schritt, der gegen die Kreuzzeitung geſchehen iſt, Hoffnungen 
geknüpft, die ſich nicht erfüllen ſollen. Sie werden daran erinnert, 
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daß es eine Zeit gegeben hat, in der auch ſie der Sonne der Gunſt 
ſich nicht erfreuten und daß dieſe Zeit ſich wiederholen kann. Der 
Augenblick, mit aus der Schüſſel zu eſſen, iſt auch jetzt noch nicht für 
ſie gekommen. 


4 Deutſchland. 

& Breslau, 16. Oct. [Die „Schleſ. Ztg.“ über die 
ruſſiſche Preſſe.] Es iſt ein alter Kniff der officiöſen und „na⸗ 
tionalen Preſſe“, daß ſie gegen die Oppoſition, und beſonders gegen 
die deutſchfreiſinnige, die Anklage erhebt, fie ſchädige durch ihre Haltung, 
durch ihre fortwährenden Hinweiſe auf die Mißgriffe und Fehler 
unſerer inneren Politik das Anſehen des Deutſchen Reichs bei den 
fremden Völkern und beſorge ſo die Geſchäfte des Auslands. Daß 
die Conſequenz ſolcher Anſchauungen zum völligen Verzicht der 
Volksvertretung, wie fie ſich im Parlament und Preſſe darſtellt, 
auf thätige Mitwirkung am politiſchen Leben, zum Regierungsab⸗ 
ſolutismus führen würde, leuchtet einem jeden ein. Derartige Vor⸗ 
wuͤrſe werden denn auch wohl kaum von ihren Urhebern ernſt 
gemeint, ſondern nur als wirkſames Agitationsmittel verwandt. 
Heute wärmt die „Schleſ. Ztg.“ ohne allen erſichtlichen Grund 
und in einer ganz wunderlichen Verbindung den alten 
Kohl wieder auf. Sie beſchäftigt ſich in einem Leitartikel mit 
der Stellungnahme der ruſſiſchen Preſſe zum Zarenbeſuch in Berlin. 
Zunächſt habe, führt ſie aus, die ruſſiſche Preſſe den Standpunkt ver⸗ 
treten, daß der Gegenbeſuch des Zaren jeder politiſchen Bedeutung 
entbehre und nichts weiter ſei als ein Act ſelbſtverſtändlicher inter⸗ 
nationaler Höflichkeit. In den letzten Tagen ſei jedoch in Folge der 
Artikel der öſterreichiſch⸗ungariſchen Blätter über die Kaiſerzuſammen⸗ 
kunft, welche ihrerſeits derſelben jede politiſche Tragweite abſprechen, 
eine Wandlung eingetreten: man ſei dadurch in St. Petersburg zu 
der Auffaſſung gelangt, „als fürchte man ſich in Wien und Budapeſt 
vor der perfönlichen Intimität des ruſſiſchen und deutſchen Kaiſers“, 
und auf den Gedanken an eine Lockerung des Dreibundes gebracht 
worden. Darauf fährt die „Schleſ. Ztg.“ fort: „Kurz, in der ruſſi⸗ 
chen Preſſe daͤmmerte der Wahn von Neuem auf, daß Deutſchland 
der läſtigen Friedensliga herzlich überdrüffig ſei, und daß es den 
Beſuch des Zaren benutzen wolle, ſich, unter die ſtarken Fittiche 
Rußlands zu flüchten. Das leuchtet der ruſſiſchen Publiciſtik um fo 
mehr ein, je feſter ſie ſich durch die Lecture der freiſinnigen, der 
ultramontanen und der ſonſtigen Oppoſitionspreſſe Deutſchlands in 
die Vorſtellung hineingelebt hat, daß die innere und äußere Lage 
Deutſchlands eine verzweifelte ſei, und daß Fürſt Bismarck vor den 
Sorgen, welche ihm die Coalition der reichs feindlichen Parteien, die 
bevorſtehenden Wahlen, das immer wachſende Deficit und die neuen 
Steuern bereiten, ſchon gar nicht mehr ein oder aus wiſſe.“ Aljo 
die böjen Freiſinnigen und ihre „Verbündeten“ find ſchuld daran, 
daß die ruſſiſche öffentliche Meinung ſich wieder einmal ein wenig 
mit Deutſchland zu befreunden anfängt! Eine geniale Erfindung, die 
ſich die „Schleſ. Zig.“ wirklich patentiren laſſen ſollte! Aber wie? 
Müßte die „Schleſ. Zeitung“ darin nicht ein großes Verdienſt der 
Oppoſition erblicken? Sie ſchlägt in dem in Rede ſtehenden Artikel 
einen jo ſonderbar ironiſchen Ton den ruſſiſchen Liebesbezeugungen 
gegenüber an. Wie lange iſt es denn ber, jeit ſie die Pflege der 
traditionellen ruſſiſchen Freundſchaft gar nicht laut und oft genug als 
Hort und Heil der deutschen Politik preiſen konnte? Hat fie wirklich 
jetzt eine fo völlig andere Anſicht darüber, wohin das deutſche Reich 
feine Intereſſen weiſen? Hat ſie ſich vielleicht ſogar ſelber mit Haut 
und Haar der verpönten Engländerei verſchrieben? Nun, wir ſind's 
gewiß zufrieden. 

Berlin, 16. October. [Die Abreiſe des Kaiſerpaares] 
nach Athen ſoll an einem der letzten Tage dieſer Woche erfolgen. 
Die Rückkehr nach Berlin wird in der zweiten Novemberwoche er⸗ 
wartet. Im Spätherbſt find dann noch einige Jagdausfllige des 
Kaiſers geplant. Das Hoflager wird nach der Abreiſe nach Berlin 
verlegt. 

(Die Kaiſerin Friedrich) bat ſämmtliche Kinder der Wadzeck ſchen 


Schulanſtalt zum 18. October le Geburtstag des Kaiſers Friedrich) um 
6½ Uhr Abends ins Palats geladen. 

Der Abſchied Stöckers.] Geweint haben die Chriſtlichſocialen, als 
Stocker am vorigen Freitag „das Schwert in die Scheide fegte ſo er⸗ 
ählt das „Volk“. „Es war ein erhebender, ernſter Augenblick, als dieſer 

ann, der zuerſt in Berlin den Feinden entgegengetreten, ſein und ſeiner 
Partei Schwert in die Scheide ſteckte. Ich habe Männer, die ich aus 
manchem Wahlkampf kannte, in dem Augenblick Thränen weinen und 
ihre Lippen beben ſehen. Weichlichkeit war das nicht; dazu ſind ſie in den 
letzten 12 Jahren zu hart geworden. Es war der tiefe Schmerz, 
daß ihre ehrliche Abſicht geleugnet, ihr guter Wille verkannt, ihre Königs⸗ 
treue verdächtigt werden konnte.“ 

[Communalwählerverſammlung.] Eine vom fortſchrittlichen 
Bezirksverein der Potsdamer Vorſtadt veranſtaltete Communalwähler⸗ 
Verſammlung tagte Dinstag Abend im Saale der Victorig⸗Brauerei. In 
derſelben hielt der Vertreter der 3. Abtheilung des 7. Communalwahl⸗ 
bezirks, Prof. Dr. Virchow, eine Anſprache und beleuchtete darin einige 


tagen. Er erinner etzt gerade 30 Jahre 
communale Tagesfragen. Er erinnerte daran, daß er jetz ns. di ft 


— 


i in dieſem Amte nicht ermattet, liegt 
iz, daß man in dieſem gro 
enken kann. 


N orwürfe, daß man die Gelder der 
Stadt verſchleudere, haben ſchließlich 104 verhunmen müffen und man 

der Geſammtheit der Bürger: 
Halt durch die Canaliſation Nicht nur das äußere 
rundlagen für die 


Zeitun 


Unftalten Beſtellungen auf die Zeitu 


dition! Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Boſt⸗ 
welche Sonntag einmal, Montag 


n 
L an den übrigen Hagen dreimal erſcheint. - 


Donnerstag, den 17. October 1889. 


Doema 


Erziehung und Entwickelung des jungen Geſchlechts find inzwiſchen andere 


und jedenfalls weit beſſere geworden, als zur alten, ſogenannten conſer⸗ 
vativen Zeit, und wenn das junge Geſchlecht dies mitunter zu 1 
ſcheint, ſo iſt es nicht unangebracht, bei ſolcher Gelegenheit einmal daran 
zu erinnern. Es ſoll nicht beſtritten werden, daß an anderen Orten, wie 
3. B. in Paris, auf manchen Gebieten noch mehr geleiſtet ift, aber ein b 
gleichmäßiges Durchdringen aller Schichten mit dem modernen Geiſt, ein fo 
gleichmäßiges Hineinziehen aller Elemente in eine raſtloſe Thätigkeit iſt nicht 
wieder zu finden, und wenn auf einzelnen Gebieten, wie beiſpielsweiſe in der 
Feinmechanik, Berlin mit Paris wetteifern kann, ſo liegt der Grund nicht 
zum letzten Theil auch in der guten Ausbildung, welche die Jugend ſchon 
in der Schule genießt. In immer breiterem Maße find allen fähigen 
Kräften die Bahnen geöffnet worden, und wer nicht mit dem ärgerlichen 
Auge eines Neiders oder Haſſers dieſe Dinge betrachtet, wird zugeſtehen 
müſſen, daß die Gemeindebehörden ihre Thätigkeit immer mehr ausgedehnt 
und in immer weiterem Maße ihre Pflicht zu erfüllen geſucht haben. 
Wenn ſie nicht gleich kopfüber auch in das Gebiet der Pferdeeiſenbahnen, 
der Elektrotechnik ꝛc. ſich geſtürzt und dieſe Dinge in eigene Verwaltung 
genommen baben, ſo ſind die darüber erhobenen Vorwürfe um ſo mehr 
müßig, als die Stadt ſich auch auf dieſen Gebieten eine anſehnliche Rente 
geſichert hat. Der vielgeſchmähten Verwaltung iſt es vergönnt geweſen, 
einen großen Theil der begonnenen Aufgaben auch zu einem gewiſſen 
Abſchluß zu bringen, und da, wo dies noch nicht geſchehen — wie z. B. 
im Krankenhausweſen — ſind doch ſchon recht anſehnliche Anfänge gemacht, 
denen nur finanzielle Rückſichten nicht das wünſchenswerthe ſchnellere 
Tempo geſtatteten. Wenn ſich nun auch die Mehrheit der Verſammlung 
in politiſcher Beziehung dem Freiſinn zuneigt, fo muß doch entſchieden 
abgelehnt werden, daß ſie ihre politiſchen Anſchauungen in den Vorder⸗ 
grund des Intereſſes dränge, denn man pflaſtere die Straßen nicht 
politiſch und baue auch keine Krankenhäuſer nach politiſchen oder religiöſen 
Geſichtspunkten, ſondern 1 1 nur von Geſichtspunkten des allge⸗ 
meinen Nutzens leiten. Wer dies bezweifelt, könne es nur aus Bosheit 
thun. Man könne natürlich ſeine politiſche Meinung nicht abknöpfen, wie 
einen Ueberrock, aber dieſe Dinge werden doch nicht zum Gegenſtand aller 
Operationen gemacht, ſondern die Stadtverordneten⸗Verſammlung könne 
als Muſter der Objectivität und Unbefangenheit betrachtet werden, und 
im Vertrauen auf dieſe Thatſache belaſten die Wähler auch keineswegs ihr 
Gewiſſen, wenn ſie auch ferner daran feſthalten wollen, liberale Männer 
in die Stadtverordneten⸗Verſammlung zu wählen, von denen ſie überzeugt 
ſind, daß ſie ihre Schuldigkeit thun. (Lebhafter Beifall.) Stadtv. Dr. 
Neumann führte der Verſammlung vor, was Virchow in der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung bedeutet, und betonte, daß es die Wähler als ihre 
Ehre betrachten müßken, mit dem Feldgeſchrei: Rudolf Virchow! in den 
Wahlkampf zu ziehen. (Stürmiſcher Beifall.) — Die Verſammlung be: 
chloß die Annahme einer Reſolution, in welcher die Uebereinſtimmung 
mit der Thätigkeit Virchow's ausgedrückt und die Erwartung ausge⸗ 
ſprochen wird, daß die Agitation zu Gunſten der Wiederwahl der liberalen 
Vertreter- in allen Abtheilungen kräftig in die Hand genommen wird. 
Einige zum Schluß geltend gemachte Bedenken gegen die Wied wahl des 
Stadtv. Oechelhäuſer wurden von den Stadtv. Dr. Althaus, Moſes und 
Dr. Virchow widerlegt. 


[Die Vorarbeiten zur Errichtung eines Muſeums der 
deutſchen Volkstrachten und Erzeugniſſe des Hausgewerbes! 
nehmen, wie die „Voſſ. Ztg.“ bört, einen erfreulichen Fortgang. Der 
Cultusminiſter Dr. von Goßler bat dem Gründungs⸗Comité, an deſſen 


— · 


e e eee Profeſſor Dr. Rudolf Virchow ſteht, 


iten neben dem hygieniſchen Muſeum in der 


Kloſterſtraße 36 zur En ß geſtellt. Daſelöſt iſt auch ſchon mit der 
Einrichtung von Sälen un 

um ein deutſches Volksmuſeum für die 
genug geſcheben, um das innere Weſen des deutſchen Volkes zu erkennen, 
beſitzen wir alſo in reicher Fülle Sammlungen der Glaubensvorſtellungen, 
der Sagen und Märchen, der Lieder, Sprichwörter und Räthſel, fo ſind 
wir mit einer bandgreiflichen Volkskunde noch im Rückſtande. 
Muſeum wird zeigen, wie das ganze äußere Leben der einzelnen Volks⸗ 
ſtämme in Tracht und Hausgeräth beſchaffen war. 
Trachten wie die Erzeugniſſe des Hausgewerbes dur 


Zimmern begonnen worden. Es handelt ſich 


eutſche Volkskunde. Iſt bisher 


Das 


eute, wo ſowohl die 
N die & nie Mode und fabrik⸗ 
artige Induſtrie ſämmtlich ihrem Untergange raſch entgegen eilen, iſt es 
gerade noch möglich, Eigenartiges dem Verderben zu entziehen und Gegen⸗ 
ſtände zu retten, deren Geſtalt und Ausſehen den Geſchmack und die 
Sitte des Volkslebens uns zur Darſtellung bringen. In dem geplanten 
Volksmuſeum ſollen möglichſt gleichmäßig Nord⸗, Mittel⸗ und Süd⸗ 
deutſchland vertreten ſein, und zwar erſtrecken ſich die Gegenſtände, die 
uns geboten werden ſollen, auf Wohnung, Haushalt, Kleidung, Nahrung, 
Kunſt und Gewerbe, 8 und Verkehr, Volksglauben und Brauch. Bis 
zur etwaigen Uebernahme des Muſeums ſeitens des Staates bleibt die 
Gründungs⸗Geſellſchaft Beſitzerin der Gegenſtände, um die Weiter⸗ 
entwicklung des Unternehmens in ähnlicher Weiſe zu bewirken, wie das 
feiner Zeit bei dem königlichen Kunſtgewerbe-Muſeum geſchehen war. 
Von den dem Profeſſor Dr. Virchow zur Seite ſtehenden Männern nennen 
wir den praktiſchen Arzt Dr. Max Bartels, den Profeſſor Dr. Adolf 
Baſtian, den Beſitzer des Panopticums Louis Caſtan, den Kaufmann 
— 5 Goerke, den Gymnaſiallehrer Dr. Ulrich Jahn, den Kaufmann Jean 
eller, den Gymnaſial⸗Director Prof. Hugo Lemcke, den Bankier Alex. 
Georg Minden, den General⸗Conſul 
William Schönlank, den Gymnaſial⸗Dixector Prof Dr. Wilbelm Schwartz, 
den Direckor am Muſeum für Völkerkunde Prof. Dr. Albert Voß, den 
Geh. Regierungsrath Prof. Dr. Karl Weinhold, den Director des Zeug⸗ 
baufes Prof. Hermann Weiß, den Prof. Bracht, den Prof. Kretſchmar und 
en Bau⸗Inſpector Kleinwächter. An Freunden und Förderern des Unter⸗ 
nehmens hat es dem Comité bisher nicht gefehlt: es ſind Summen bis 
u 10 000 Mark eingeſandt worden, und die Sache ſelbſt verbürgt die 
Fortdauer reger Theilnahme weiter Kreiſe. Dem bier und da laut ge⸗ 
wordenen Einwande, ein Volksmuſeum in dem angegebenen Umfange wäre 
unmöglich, begegnete das Comité durch eine ethnographiſche Probeſamm⸗ 
lung in Mönchgut auf Rügen. Die Probe gelang vollkommen, denn die 
Mönchguter Sammlung genügt allen Anſprüchen, welche die elhnologiſche 
Forſchung ftellen kann, und eben fo glücklich war in ihrem Ergebniß eine, 
Spreewa nl Das Mufeum wird vollitändige Zimmer-Ein- 
richtungen mit plaſtiſchen Figuren nach Art des Stockholmer Hazelius⸗ 
Muſeums zur Anſchauung bringen, überhaupt allen Anſprüchen der Volks⸗ 


Meyer Cohn, den Syndicus Dr. 


kunde gerecht werden, beſonders wenn das Muſeum in allen Theilen des 


Reiches Unterſtützung findet. 

[Zum Capitel des Schweineeinfuhrverbotes.] Der 
„Frankf. Zig.“ zufolge hat ein Thüringer Wurſifabritant an feine 
Kunden folgendes Circular verſendet: £ 

„Obgleich ich ſchon in meinem früheren Eireular darauf ingewiefen 
hatte, daß ich, der Steigerung der Rohmaterialspreiſe gegenüber, mi 
meinen Notirungen nicht entſprechend in die Höhe ge 50 wäre, jo 
würde ich ein weiteres Erhöben derſelben doch unterlaſſen haben, wenn 
ich nicht durch das fortwährende, faft keine halbe Woche ſtill⸗ 
ſtehende Höhergeben der Roh materialspreiſe dazu gezwungen 
wäre. Abgeſehen davon, daß die Viehpreiſe rapid ſteigen, bekommt man 
nicht einmal fo viel, als man braucht, und ich beiſpielsweiſe bin nur im 
Stande, höchſtens zwei Drittel der eingegangenen Aufträge zu effestuiren. 
Wenn die Schweineſperre gegen Dänemark, von wo wir einen 
großen Theil ſich zur urſifabrikation eignender Schweine bislang ber 
zogen (ungariſche Schweine qualificiren ſich nicht zur Wurſtmacherei) — 
nicht bald aufgehoben wird, dann weiß ich nicht, wohin das führen ſoll. 
Ich gehe nur mit ne Herzen an einen wiederholten Aufſchlag 
meiner Preiſe, allein die Nothwendigkeit zwingt mich dazu, ich kann nicht 
anders. Nur Fürſt Bismarck allein iſt der a der durch Aufhebung 
der Viehſperre wieder erträglichere Verhältniſſe, billigere Fleiſche ſchaffen 
könnte und deshalb ſollten nicht nur von unſerer Seite, ſondern aus allen 
Schichten der Bevölkerung heraus Bitten und Vorſtellungen an ihn ge⸗ 
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richtet werden, damit dieſe für ſo Viele, hauptſächlich aber für uns Wurſt⸗ 
fabrikanten ſo ſchädliche Maßregel beſeitigt werde.“ 
ee eines Richter⸗Collegiums.] Um die von dem 
Vertheidiger be tete . der Mehrheit eines Richter⸗ 
Collegiums handelte es ſich in einer ie welde am Dinstag 
die II. Strafkammer des Berliner Landgerichts I über zwei Stunden hin⸗ 
durch beſchäftigte. Vor dieſer Strafkammer ſtanden drei Maurergeſellen 
unter der Anklage des Vergebens g . * das Socialiſten⸗ und 
das Preßgeſetz. Der Vertheidiger der Angeklagten war R.⸗A. Arthur 
Stadthagen, welcher vor Eintritt in die Verhandlun abermals den 
Vo 8 Landgerichts director 8 ſowie die . 
räthe Strachwitz und Grandtke aus Mißtrauen gegen ihre Ob⸗ 
ke igt nen zu müſſen erklärte. Der Vorſitzende verlangte, daß der 
Se die Begründung des Ablehnungsantrages ſchriftlich zu Pro⸗ 
tokoll gebe, der Vertheidiger aber proteſtirte dagegen. In der Straf: 
roceßordnung ſtehe nur, daß das r uch mündlich oder 
ſchriftiic angebracht werden müſſe. Da dieſer Gerichtshof drei abgelehnte 
Richter enthalte, ſei derſelbe gar nicht in der Lage über ſeinen Antrag 
zu befinden, und deshalb weigere er ſich, die Begründung ſchriftlich zu 
überreichen. Er ſei bereit, dem anderen Richtercollegium, welchem die 
Entſcheidung über ſein wöbichrungeeſa obliegen werde, ſeine Begründung 
ſchriftlich zu unterbreiten, habe auch gar nichts dagegen, wenn er dieſelben 
57 hier in öffentlicher Sitzung zu Protokoll vortragen ſolle. Der Gerichts⸗ 
of, faßte in letzterem Sinne einen Entſchluß und R.⸗A. un“ ent⸗ 
wickelte nun faft dreiſtündigen Ausführungen, denen a fo gen der 
Protokollführer mehrmals für unmöglich erklärte, feine Gründe. Er 
führte u. A. aus, der Vorſitzende habe es geduldet, daß der Staatsanwalt 
verſucht habe, durch polizeiliche Re seen feſtzuſtellen, wie die Ver⸗ 
mögensverhältniſſe des au eflagten ſeien. Er habe es auch geduldet, daß 
in Ip bweichung von —— Leben noch ſchriftlich die Be⸗ 
Bra hinzugefügt urg „Da der Angeklagte vorausſichtlich zu Strafe 
und Koſten verurtbeilt werden wird.“ Das ſei ganz unzuläſſig. Ferner 
babe ſich der Vorſitzende in der Verhandlun ng gegen Baumgarten, wo es 
. einer ar ue gegen den Vertheidiger kam, befangen gezeigt. 
ei dieſem V be der e e den Vertheidiger mitten im 
Wort 3 Gelee babe Schutz dagegen 25 — „Borfipenden ge: 
ſucht, aber nicht ee vielmehr ſei ihm ſel 5 Wort verſagt 
worden. In derſe 1 habe ame geduldet, daß der 
Stenson elt (Krobitſch) die mit der Sache gar nicht * 
und unrichtige 1 aufſtellte: „In den Schriften der Social⸗ 
demokratie werde der Meineid gerühmt und den Genoſſen der Nach⸗ 
eiferung empfohlen.“ Es fei * geduldet worden, daß in der Straf⸗ 
ſache Ganſchow und un. der Staatsanwalt telephoniſch bei dem 
e über die politiſche Stellung einiger Entlaſtungszeugen 


erkundigt und dieſelben dann als Socialdemokraten vorge⸗ 
ührt habe Rur die Entlaſtun ena, —— aber auch die Belaſtungs⸗ 
Kr feien nad ihrem > 2 — aubensbekenntniß gefragt wor 
er — ice ſtehe politiſch ehe > er annehme, 
die Socialdemokraten erſtrebten aß ie den Umſturz der beſtehenden 
Staats: und Geſellſchaftsordnung. Daraus müſſe jeder angeklagte So⸗ 
cialdemokrat befürchten, einen 1 een ſich gegenüber zu 
haben. Der Vertheidiger behauptete ſodann, in vielen Verhandlungen 
egen 8 wur esverletzungen vorgekommen feien. So fei 
einer Verhandlung „Februar 1886 gegen Frau Dr. Hofmann 
die Oeffentlichkeit ungeſezlich beſchränkt worden, indem die Zuhörerbilfets 
nur an Poli 1 vertheilt worden ſeien. In anderen namhaft ge 
machten Fällen hätten, wie der * behauptet, Verurtheilun 
auf Grund anderer, als der in der Hauptverhandlung — eführten 
* . Die Ablehnung der beiden Beiſitzer, Graf Stench 
witz und Landgerichtsrath Grandtke, begründete der Vertheidiger damit, 
daß dieſe Herren bei den erwähnten andlungen en waren und 
gegen die ungeſetzmäßigen Handlungen des Vorſitzenden hätten Einſpruch 
2 müſſen. Nachdem die Begründung des Vertheidigers zu Protokoll 
geroninen war, vertagte der Vorſitzende die Verhandlung in fpäter 
rei unde. Ueber das protokollirte 3 eſuch des Ber: 
theidigers wird nunmehr eine andere Strafkammer zu befinden haben. 


[Ueber das am 1. October bei 3 vorgekommene 


Bez es ungen wird von der Kanzlei⸗ n des 

königlich württember Staatsminiſteriums der rte Ange⸗ 
legenheſzen, Abtheilung für die Verkehrs anſtalten, im „IB Staats⸗ 
Anz.“ eine ausführliche amtliche chend 0 veröffentlicht. Nach der⸗ 


Eine Großſtadt befaßt unter dieſem volltöͤnenden Namen eine 
ganze Reihe von Städten zweiten und letzten Ranges, von Dörfern 
und Weilern aller Art und Abſtufung. In Paris findet man Ver⸗ 
treter aller franzöſiſchen Departements, neben wenigen eingefleifchten Erz⸗ 
Großſtädtern, die übrigens nur aus nahmsweiſe gebürtige Pariſer Kinder, 
Parisiens de Paris, find, die unzähligen „Heinen Leute“, die 
Luſt oder Noth in die Hauptſtadt verſchlagen haben. Nicht jeder Zu⸗ 
gewanderte und nicht alle Einheimiſchen ſind gewillt oder berufen. 
den vornehmen großen Styl des Lebens mitzumachen. Die über⸗ 
wältigende Mehrheit wird den „Brotreigen“ ſingen, um mit Luther 
zu ſprechen. Und bei ſo hartem Handwerk ergiebt ſich die Noth⸗ 
wendigkeit, ſich in enge Verhältniſſe zu ſchicken, ſeine Anſprüche an 
die leibliche und ebenſo auch an die geiſtige Koſt ausgiebig herabzu⸗ 
finmen. Das vielgerühmte Tout Paris, das überall dabei fein 
will und muß, beſteht bekanntlich nur aus blutwenig eingebürgerten 
Altanſäſſigen: die meiſten find exotiſche Nabobs oder „Einjährig⸗Frei⸗ 
willige“ Pariſer mit ihrem Troß von Vergnügens⸗Lakaien oder Para⸗ 
ſiten beiderlei Geſchlechtes. Der Pariſer Pfahlbürger hat nur ſehr 
ſelten die Mittel, die Premieren in den Modetheatern, die großen 
Rennen, kurzum alle koſtſpieligen und vielbeſchriebenen Luſtbarkeiten 
mitzumachen. Die Maſſe muß ſich mit beſcheidenen Genüſſen be⸗ 
gnügen: arme Leute kochen überall mit Waſſer. 

Das Klagelied trifft auch für die Wienerſtadt zu. Die Theater⸗ 
Schwärmer, welche ehedem die beiten, ja ſelbſt nur die Stammplätze 
zweiter Güte in Burg und Oper, im Leopoldſtädter und im Wiedener 
Theater beſetzten, find heute nicht mehr fo zahlungs fähig az früher. 
Wer im neuen Marmorpalaſt am Franzensring regelmäßig bei jeder 
bemerkenswerthen Novität mit Kind und Kegel zur Stelle ſein will, 
muß in der Wahl ſeiner Eltern ſehr vorſichtig oder in der Beſorgung 
ſeiner Geſchäfte beſonders glücklich oder — unvorſichtig geweſen ſein. 
Denn: in der Burg hat das Finanzgenie der Rechnungsbeamten und 
Intendanten eine recht verzwickte Beſteuerung ausfindig gemacht: 
merſt das Premieren⸗Abonnement, dann die Stammſitz⸗Karten, zu⸗ 
guterletzt die Beſtimmung, daß man gleichzeitig für Schauſpiel und 
Oper ſeine Vorkaufsgebühren, und das gleich für ein volles Jahr, er 
legen müſſe. Die Folge davon iſt, daß ſehr viele, brave Leute in 
Wien zu Provinzlern herabgedrückt, d. h. den Leuten in Prag, Graz. 
Lemberg ꝛc. gleichgeſtelt werden, die nur alle heilige Zeiten einmal 
die Wiener Hoftheater zu Geſicht bekommen. Und weiter ergiebt ſich 
daraus, daß ſolche Stiefkinder des Glückes fo lange an den ver⸗ 
ſchloſſenen Paradieſes⸗Pforten der großen Kunſt mit verhaltenem oder 
offen hervorbrechendem Groll vorbeigehen, bis fie, kurz entſchloſſen, zu 
minderen, leichteren Reizungen ſich verſtehen und für billigere Preiſe 
auch billigere Anforderungen ſtellen. Wer nicht die Mittel hat, van 
Dyck, Winkelmann, die Renard und Frau Materna zu hören, läßt 
ſich's in der Geſellſchaft der Volksſänger gefallen; wer ſich nicht zum 
Lear Sonnenthals vormerken kann, der begnügt ſich mit den Vorſtadt⸗ 
Liebhabern im Theater an der Wien. 


Wiener Plaudereien. 
Wien, 14. October. 
(Die Provinz in Wien. — Theaterzüge. — „Der Strohmann.“) 


angen wird. Aus der amtlichen Darſtellung ergiebt ſich folgender ae 
def tand: Zug 2233 hat Bing fahrplanmäßig verlaſſen. Zu feiner 
Blöder auf der ſtarken Steigung bat ſich am Schluß eine Maſchine 
zum Nachſchieben befunden. Dieſelbe iſt kurz vor der zwiſchen Station 
Haſenberg und Vaihingen befindlichen Wärterſtation 13 (Wildpark) rück⸗ 
wärts nach Haſenberg zurückgefahren. In Wärterſtation 13 hat Zug 223a 
ehalten und der dork poſtirte Wärter will von einem Zugbeamten die 
Weisung erhalten haben, die Schiebemaſchine müſſe von Haſenberg wieder 
zurückkommen, um den nach Vaibingen weiterfahrenden Zug 223a noch 
auf der weiter bevorſtehenden ſtarken Steigung zu unterſtützen. Es iſt 
darauf von Wärter zu Wärter die Nachricht an den Stationsmeiſter in 
Haſenberg gelangt, die Schiebemaſchine müſſe ſofort zurückkehren, um 
den Zug 2233 nach Vaihingen hinaufzubringen. Der Stationsmeiſter 
hat darauf ſofort die nöthigen Weiſungen gegeben und iſt ſelbſt mit 
der Maſchine bis zum Ausgang des Bahnhofes mitgefahren. In 
Vaihingen iſt aber inzwiſchen ug 2238, der gar keine Unter: 
ſtützung mehr nöthig gehabt chon eingetroffen geweſen, und 
es iſt gleich darauf der Zug 222 von de nach Haſen⸗ 
berg abgelaſſen worden. Auf dem Rückwege von der Maſchine zu feinem 
Stations⸗Büreau hörte der Stationsmeiſter in Haſenberg das Signal für 
Zug 222 ertönen und ließ nun, ſofort ein Unglück befürchtend, das Alarm⸗ 
ſignal geben. Nach dem Alarmſignal ſollen alle auf der Bahnſtrecke ver⸗ 
kehrenden Züge (ſelbſtverſtändlich auch einzelne Locomotiven) angehalten 
werden und es müſſen die Wärter Boten nach beiden Richtungen abſenden, 
um über die Veranlaſſung ſich Aufklärung zu verſchaffen. Dieſe Vorſchrift 
iſt aber von keinem der Betheiligten beachtet worden, weder von den 
Wärtern, noch von dem Führer der Schiebemaſchine, welcher von der 
Alarmirung durch den Wärter 13 Kenntniß erhalten hat. So ift denn 
der Zug 252 von Vaihingen her und die Maſchine von Haſenberg her 
weiter gefahren, bis der Zuſammenſtoß erfolgte. Wird hiernach den betr. 
Wärtern und dem Führer ber Schiebemaſchine die Hauptſchuld an dem 
Unglücksfalle beizumeſſen ſein, ſo drängen ſich doch andererſeits folgende, 
die Signaliſirungs⸗ Vorſchriften der württembergiſchen Bahnen berü rende 
Fragen auf: Wie war es möglich, daß der Stationsmeiſter in Haſenberg 
die Maſchine abfahren 7 — konnte, ohne deren Abfahrt durch das Glocken⸗ 
ſignal der Strecke und durch den Telegraphen der Station Vaihingen 
oder doch wenigſtens der Zwiſchenſtation Wildpark (Wärter 13) * 
zeigen. Wäre dies geſchehen, jo hätte die Station Vaihingen den 
255 deſſen Signal in Haſenberg ertönte, als der dortige Stationsmei 2 
ſich bereits auf dem Wege von der abgelaſſenen Maſchine nach dem 
Stationsbüreau befand, nicht abfahren laſſen können oder, wenn dies 
dennoch geſchehen, hätte der Zug 222 in der Zwiſchenſtation in Wildpark 
zurückgehalten werden können. 
[Beſitzveränderungen.] In Weſtpreußen ift, der „Poſ. Ztg.“ 
zufolge, das Rittergut Losburg (Kreis Flatow), welches gegen 5500 Mor⸗ 
lächeninhalt hat, und vor ca. 100 Jahren aus polnischen in deutſche 


den. fen gelangte, aufs Neue in polniſchen Beſitz — inc indem es 


r 115 M. pro Morgen von Herrn von Pradzynski⸗Skarpe erworben 
g Jahren unterhandelte der bisherige Dean 

UBER SEHEN wegen Verkaufs des Gutes, 
doch wurde der Ankauf von der Commiſſion abgelehnt, da principiell nur 
Güter, welche 0 in polniſchen Händen befinden, angekauft werden ſollen. 
Herr ehe at ſich wegen andauernder Kränklichkeit zum Verkauf ver⸗ 


anlaßt geſehen. 
Oeſterreich⸗ ungarn. 

x. Wien, 15. Octbr. [Die Mandats niederlegung des 
. Fürſten Liechtenſtein. — Der Adreßantrag der Jung: 
czechen. — Offener Zwieſpalt im antiſemitiſchen Lager.] 
Wie es bei ſeinem Rücktritt von der Leitung ſeines Clubs mehrſeits 
vorausgeſagt worden iſt, hat Fürſt Alois Liechtenſtein nunmehr auch 
ſein Reichsrathsmandat niedergelegt, und iſt damit gewiſſermaßen, ſei 
es nun für immer oder nur für eine gewiſſe Zeit, vom politiſchen 
Schauplatz abgetreten. Wohl iſt er noch Mitglied des ſteieriſchen 
Landtags, aber in dieſer Körperſchaft, deren liberale Maiorität wohl 
noch auf lange ie ift, wird er weder — noch Luſt haben, 
eine politiſche Rolle — 5 — Man meint daß er auch 
dieſes Mandat über a abe lang 
geglaubt, daß bei dem Rücktritt des Fürſten feine Abſicht, N mit 
der an dieſer Stelle bereits einmal erwähnten Dame zu verheitathen, 
ein ausſchlaggebendes Motiv geweſen iſt. Indeß ſoll es ihm noch 
nich gelungen fein, den Widerſtand feiner Familie gegen dieſes Hei: 

ANETTE He Dis 2 ni ee oemaersaninndhu hin sn nn Brit sch ea rreheicn i zu befiegen. Mittlerweile wird in ber clericalen Provinz⸗ 


worden iſt. Vor 
Wegner, mit der 


Und es iſt keine Frage, daß der groͤßte Theil der Sympathien, 
welche das Deutſche Volkstheater ununterbrochen genießt, > Theil 
auf ſolche unſcheinbare, aber hochwichtige materielle Gründe 
zuführen iſt. Seit mehr als einem Monat, ſeit der Eröffnunge- 
Vorſtellung, hat diefe jüngſte Wiener Bühne faſt ausnahmslos aus⸗ 
verkaufte Häuſer gehabt. Und wenn auch nicht beſtritten werden ſoll, 
daß einzelne Kräfte (wir nennen Tyrolt, Deſſoir, Martinelli) 
vortrefflich, ja tadellos, daß andere aller Aufmunterung würdig ſind 
(ſo der Liebhaber Herr Kutſchera, die Komiker Greisnegger und 
Ruſſek), fo läßt ſich doch nicht leugnen, daß in Stücken und Mit: 
wirkenden ſich allzu viel Mittelgut breit macht. Aber — die Bühnen⸗ 
leitung rechnet mit der Wiener Provinz, d. h. ſte bietet Provinz⸗ 
Darſteller und bisweilen Stücke, die nicht einmal in die Provinz ge⸗ 
hören. So führte man letzten Sonnabend eine Poſſe: „Der 
Strohmann“ auf, von welcher der kenntnißreiche, vielerfahrene, 
feine Kritikus der „Wiener Zeitung“, Friedrich Uhl, mit Recht 
meint: „er begreife nicht, wie einem Autor überhaupt ſo was ein⸗ 
fallen könne.“ So alberne Späße, fo unzeitige, ungeſalzene, finnlofe 
Faſchingsſchwänke finden aber bei billigen Provinz⸗Anſprüchen gelinde 
Aufnahme, dankbare Lacher und Hausgäſte. Die eigentliche Welt der zu 
Bildung, die Leute des Mittelſtandes, welche aus dem Burgtheater 
mehr und mehr hinausgemaßregelt werden, bleiben auch dieſem 
Treiben fern. Und von mehr als einer Seite erheben ſich Stimmen 
wohlmeinender Warner, welche der neuen, ſo liebevoll gehegten, ſo 
nachſichtig beurtheilten Anſtalt rathen, nicht allzu ſehr auf dieſe Lang⸗ 
muth der echten und freiwilligen Wiener Provinzler zu ſündigen, 
ſondern geſunde, gediegene Hausmannskoſt zu bieten. Man will 
Martinelli — der nächſtens als Ehrengaſt des Berliner Vereins 
„Freie Bühne“ dort in Anzengrubers „Viertem Gebot“ mit⸗ 
wirken ſoll — noch in anderen Leiſtungen, als in ſeinem claſſiſchen 
Gewohnheits⸗ Dieb Hubmayr willkommen heißen. Man begehrt 
Neſtroy's „Unbedeutenden“ und in Wien bisher auf der Hofbühne 
nicht zugelaſſene Stücke zu ſehen, nicht aber immer nur, in unſchoͤner 
Abwechslung, abgeſpielte Repertoireſachen des Laube ſchen Stadttheaters, 
wie die „Rantzau“ und „Die Bluthochzeit“ oder neue Talmi⸗Schwänke 
nach franzöſiſcher Schablone. Weshalb verſucht man nicht wenigſtens 
ein Werk wie Fitgers „Roſen von Tyburn“, wie Saar's „Wohl⸗ 
that“? Weshalb läßt man Anzengrubers „Brave Leut' vom Grund“, 


er⸗]Chiavaccl's und Weiß' Compagnie⸗Arbeit „Einer vom alten Schlag⸗ 


bei Seite? 

Einzig und allein deshalb, weil man in der „Wiener Provinz“ 
ein unwandelbares Stammpublikum zu beſitzen wähnt, das im Noth⸗ 
falle durch die echten Provinzler Hilfstruppen erhält. Allen Ernſtes: 

zu Hunderten kündigen ſich Linzer, Grazer und Brünner Vergnügungs⸗ 
zügler an, die nur über den Sonntag zu irgend einer Volkstheater⸗ 
vorſtellung ſich anmelden und einſtellen, um das neue Haus und die 
neuen Leute nicht blos aus Zeitungsberichten kennen zu lernen. 


Dieſes Syſtem der modernen Wandertruppen von — Zuſchauern iſt 
im Zeitalter von Oberammergau und Bayreuth im Grunde nicht gar 


überraſchend. Am Rhein und Neckar, in Karlsruhe, Mannheim, 
Heidelberg sc. iſt ja ohnehin der Brauch in Uebung, zu jeder inter⸗ 
eſſanten Vorſtellung die Nachbarn mit eigenen Theaterzügen ſtunden⸗ 


Herr] beſchimpften, 


. herbeizuholen und nach Haufe zu geleiten. Das deutſche und 


preſſe das Thema von der Vereinigung aller ultramontanen Elemente 
in eine parlamentariſche Fraction fortgeſponnen, ohne daß jedoch das 
Project bisher größere Chancen auf Realiſirung gewonnen hätte. — 
Im böhmiſchen Landtag hat es richtig ſchon Funken geſprüht zwiſchen 
Jung: und Altczechen. Ein harmloſer Antrag auf Aenderung der 
Geſchäftsordnung brachte die Jungczechen in Harniſch, weil fie in 
demſelben — ohne ihn genau geleſen zu haben den 
Verſuch witterten, jede Debatte über den von ihnen ein⸗ 
gebrachten Adreßantrag zu verhindern. Da wurde getobt und 
geſchimpft, Herr Eduard Gregr ſchrie zur Galerie ſein berühmtes 
„Hanba!“ (Schande!) hinauf, um ſpäter, nachdem die Angelegen⸗ 
heit klar gelegt worden war, beihämt zum Rückzug zu blaſen. 
Auf dieſen parlamentariſchen Echec der Jungen thun ſich die 
Alten nicht wenig zu Gute. Auch ſind ſie nicht faul, den Adreßantxag 
ſelbſt nach Möglichkeit herabzuſetzen, indem fie feine Einbringung als 
eine unzeitgemäße Demonſtration, ſeinen Inhalt als ein Plagiat an 
den wiederholten Denkſchrift⸗Adreßanträgen Riegers und Palacky's be⸗ 
zeichnen. Drollig iſt es nur, daß einerſeits derſelbe Gregr, der heute 
eine Adreſſe beantragt, um darin die Wiederherſtellung des „boͤhmiſchen 
Staatsrechts“ zu fordern, dieſes ſelbe Staatsrecht einſt als „hiſtoriſches 
Gerümpel“ bezeichnet hat, das in die moderne Zeit nicht mehr paſſe, 
während andererſeits die Altezechen aus lauter Angſt vor den Feudalen 
und einem möglichen Rücktritt Taaffe's es heute nicht wagen, dem 
zuzuſtimmen, was fie ſelbſt Jahrzehnte lang ungeſtüm begehrt haben. 
Sie werden zwar dem Adreßantrag der Jungezechen die Ehre einer 
Commiſſtonsbetalhung zu Theil werden laſſen, ihn aber bei der 
Schlußberathung zweifellos in Gemeinſchaft mit den Feudalen nieder⸗ 
ſtimmen, und wenn die Junczechen ſich mit „Hanba's“ die Kehlen 
heiſer schreien ſollten. — Unter den Wiener Antiſemiten iſt es zum 
offenen Bruch gekommen. Namens der „Schwarzgelben!“ hat 
g|Dr. Pattai geſtern den, Deulſchnationalen“ allen Ernſtes die Freund: 
ſchaft gekündigt. Der Bruch beſtand, ſeitdem die Deutichnationalen 
gelegentlich der jüngſten Landtagswahl in der Leopoldſtadt dem Candi⸗ 
daten der „Schwarzgelben“, Schneider, eine engere Candidatur ent 
gegenſtellten. Bekanntlich wurde Profeſſor Sueß, der Candidat der 
Liberalen, mit erdrückender Majorität gewählt. Die Folge dieſer 
Niederlage war, daß ſich das clerical⸗antiſemitiſche „Vaterland“ 
und das deutſchnationale antiſemitiſche „Volksblatt“ arg in die 
Haare geriethen, ſich faſt Tag für Tag in ordinärſter Weiſe 
bis das „Vaterland“ erklärte, mit einem ſo ge⸗ 
meinen Blatte, wie es das des Herrn Vergani ſei, auf jede 
weitere Polemik verzichten zu wollen. Geſtern hat nun Dr. Pattai, 
der Reichsrathsabgeordnete des Bezirkes Mariahilf — nebenbei bemerkt 
der einzige begabte Kopf, über den die hieſigen Antiſemiten in allen 
ihren Schattirungen verfügen — in einer Verſammlung von Geſinnungs⸗ 
genoſſen auf die große Gefahr hingewieſen, welche der ganzen anti⸗ 
ſemitiſchen Bewegung durch die antidynaſtiſche Haltung der Fraction 
Vergani⸗Schönerer drohe, und ſchließlich wurde in einer Reſolution 
das Organ dieſer Fraction aufgefordert, deutſch⸗öſterreichiſche Ge⸗ 
finnung zu bethätigen, widrigenfalls es als der antiſemitiſchen Bes 
wegung ſchädlich bekämpft werden würde. Bemerkenswerth in den 
Ausführungen Pattais war auch, daß er erklärte, kein Chriſtlich⸗ 
Socialer zu ſein, ferner daß er auch den Clericalen keinen zu weit 
gehenden Einfluß auf die antiſemitiſche Bewegung einräumen will, 
und ſchließlich, daß dieſe Bewegung keine ſo blutrünſtigen Formen an⸗ 
dürfe, wie 747 — — — der Wahl * zweiten Bezirke 
wird hervortraten, denn das vom Abſchlachten der Juden und 
Veranſtalten von Straßenſtandalen ſei nicht die richtige Art, 
Antiſemitismus Anhänger zu verſchaffen. 


em 
Hier haben wir alſo aus 
dem Munde eines Häuptlings der Partei ſelbſt das Geſtändniß, daß 
die antiſemitiſche Bewegung in Wien einen blutrünſtigen und ver⸗ 
werflichen Charakter angenommen hat, während ähnliche Behauptungen 


. 8 theater e 5 Landsleute aus der 
r rbeizulocken. All das in geziemenden 
Ehren, will es uns deun doch nicht recht einleuchten, daß die Durch⸗ 
ſchnitts⸗Vorſtellungen im „Deutſchen Volkstheater“ auf die Dauer 
ſolchen Erwartungen Stand halten werden. „Ein Gaſt auf eine 
Weile, ſieht eine ganze Meile“: wer fremde Richter re 
muß ſich ſtrengeren Auſprüchen gewachſen zeigen. Und da wir der An ſicht 
find, daß die neue, von fo vielſeitigem, werkthätigem Antheil getragene 
Bühne bei ſo reichem Zuſpruch auch ihre Leiſtungen immer gediegener 
geſtalten ſollte und konnte, halten wir es für angemeſſen, daran zu 
erinnern, daß auch die „Provinz in Wien“ nichts dagegen haben wird, 
allgemach an ihrer Lieblings⸗Kunſtſtätte beſſere Stücke und ein der 
Vollendung entgegenreifendes Zuſammenſpiel zu begrüßen. 

„Provinz in Wien“ iſt im Grunde auch die Aufführung der 
Affaire Clemenceau im Theater an der Wien. Liebhaber, Anſtands⸗ 
damen und Charakterſpieler dieſes Schlages gehören nicht neben 
eine Wilbrandt⸗Baudins. In meinem letzten Briefe glaube ich 
der treflihen Darſtellerin der Iza, Frl. Adele Sandrock, vergeſſen 

haben. Die Dame hat mit ihrer Leiſtung den Beifall der Wolter 
ee Frl. Saubrod iſt keine Größe erſten Ranges, aber ſie ist 
ſchön, begabt, die richtige get Kraft für eine zweite Wiener Bühne, 
d. h. fie iſt mehr, als eine Provinz⸗Schauſpielerin und ohne Frage 
eine geeignete Salon⸗Tragödin für das Deutſche Volkstheater. Man 
hat fie denn auch friſchweg für dieſe Bühne verpflichtet und fie wird 
dort ſicher ihren Platz gut ausfüllen, ſofern ſie nicht b beiraißet 
wird. Denn das wird mehr und mehr Sitte * zu Lande für jede 
neue Theatergroͤße. E. 


Macaulay. 

Soeben iſt im Verlage von Otto Janke in Berlin eine deulſche 
Ueberſetzung des Briefwechſels von John Lothrop Motley lin 
zwei Bänden) erſchienen, aus deſſen Aushängebogen kürzlich einige 
Briefe Bismarcks an Motley von verſchiedenen Blättern, auch von 
uns, veroffentlicht wurden. Motley, früher Amerikaniſcher Geſandter 
am Deſterreichiſchen Hofe, ſtand mit vielen leitenden Staatsmän nern 
in perſönlichem Verkehr. Sein Briefwechſel giebt daher manch inter⸗ 
eſſanten Einblick in die diplomatiſche Geſchichte der neueren Zeit. 
Daneben ſchildert er in anziehendſter Weiſe die verſchiedenſten Cha⸗ 
rakterköpfe der europäiſchen Gelehrten: und Schriftſtellerwelt. Nach⸗ 
ſtehend geben wir einen von Motley unterm 30. Mai 1858 von 
London aus an ſeine Frau gerichteten Brjef wieder, in welchem er 
von dem berühmten engliſchen Hiſtoriker Macaulay folgendes Bild 
entwirft: 

„Meine geliebte Mary, — am Montag war ich zum Diner bei 
Mackintoſh. — Macaulay, Dechant Milman, Herr und Frau Farrer 
bildeten den Kern der Geſellſchaft. Natürlich möchte Du ein möge 
lichſt getreues Bild von Macaulah haben, fo gut ich es zu geben 
vermag. Er machte mir im Ganzen einen angenehmen Ein⸗ 
druck, auch ſprach er zu mir perſönlich ſehr höflich, achtungsvoll, 
und zeigte durch verſchiedene Anſpielungen, daß er ganz vertraut 
mit meinem Buch und deſſen Gegenſtand ſei, wenn er es auch Asch 


lichen. Die Anftalt nahm in 


der liberalen Preſſe bisher ſtets als böswillige Verläumdungen der 
„Judenknechte“ bezeichnet worden find. Hiermit hat ſich Pattai einer⸗ 
ſeits von den Deutſchnationalen (Fraction Schönerer⸗Vergani), anderer⸗ 
ſeits von den Chriſtlich⸗Socialen (Fraction Vaterland⸗Lueger⸗Schneider) 
losgeſagt und eine neue Fraction begründet, die man zum Unterſchied 
von den clerical⸗ſchwarzgelben die „Überal“⸗ſchwarzgelben Antiſemiten 
nennen müßte, wenn die Begriffe liberal und antiſemitiſch nicht ein⸗ 
ander wie Feuer und Waſſer ausſchlö Was wohl der antiſemitiſche 
Sumpf noch welter für Blüthen treiben wird! 


Provinzial-Zeitung. 


Breslan, 16. October. 


Ueber die älteſten Induſtrie⸗ und gewerblichen 
Schulen in Schleſien machte Director Dr. Fiedler in der 
letzten Verſammlung des Breslauer Gewerbevereins ausführ⸗ 
lichere Mittheilungen, aus denen Folgendes hervorgehoben fein möge: 
Die erſten Bemühungen in Schleſien, der heranwachſenden Jugend 
neben dem Elementarunterricht verſchiedene andere nützliche Kenntniſſe und 
Fertigkeiten zu lehren und feſte ſittliche Grundſätze einzupflanzen, gehören 
dem Ende des vorigen Jahrhunderts an. Es wurden zu dieſem Zwecke 
Anſtalten gegründet, gewöhnlich Induſtrieſchulen genannt, in welchen ſich 
5 en für die damalige Zeit die —— unſerer Fort⸗ 
ildungs⸗ und Handfertigkeitsſchulen, ſowie der neuerdings mehrfach auf⸗ 
tauchenden 8 vereinigten. Der Stifter der erſten derartigen 
ule in Schleſien war Anton Michael Zeplichal, Director des königl. 
Schulen⸗Inſtituts in Schleſien und der Grafſchaft Glatz und Director 
der Univerſität zu Breslau. Mit Eintritt des Jahres 1793 theilte der⸗ 
ſelbe ſeinen Plan, auf dem Elbing zu Breslau eine Induſtrieſchule zu 
gründen, wie deren 3 zahlreiche in Sachſen, 88 Baiern 
und auch Böhmen beſtanden, dem Pfarrer 115 St. Michael und dem 
»Prämonſtratenſer⸗Abte Reisner als Grundherrn und Pfarrpatron 
— * a 3 — * 

auung er Arbeitsſtube tten. Dieſelbe war e 
lichtes, mit einer Nobrbede und einem weißen Ofen verſehenes 
Gemach, bei deſſen Bau namentlich auf Bequemlichkeit, Reinlich⸗ 
keit und Dauer Rückſicht genommen war, „damit Kinder, die aus 
elenden Hütten, finftern 2 Kammern ihrer Eltern in die Schule 
kommen, daſelbſt Aufheiterung. rme, Labung und Veranlaſſung finden 
möchten, gleichfalls reinlich zu benehmen.“ wurde, „da 
friſches Waſſer für eine zahlreiche Jugend ein unentbehrliches 


umiges, 


nicht allzu günftig war, alles Gepränge ohne Wirkung geblieben fein würde. 
&3 wurden Mädchen und Knab — Tiſche, deren 

tellen mit Nummern bezeichnet waren, nach Verſchiedenheit des Ge⸗ 
ſchlechts und der vorzunehmenden Arbeit gemielen. Die Zahl der Schüler 
b und im April 1794 ſchon 80, 
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R n der Obſt⸗ 
baumzucht zu unterrichten, gab der Pfarrer Reiter 2080 Quadrat⸗Ellen 
Landes in ! 
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N ar. eine f 
Nach dem ausdrücklichen Wunſche des Stifters ſollte die Induſtrieſchule, 
Tg die Pfarrſchule zu St. Michael nur für athottthe Kinder 12 es 
richtet war, allen armen Kindern ohne Unterſchied der Religion offen 
ehen. Der Arbeitslohn wurde den Kindern ſogleich ausbezahlt, wenn fie 
ie fertige Arbeit ablieferten. Alles wurde nach dem Material, der Form 
und der Qualität der Arbeit geihäst und gegen feftoefteifte Taxen vers 
. San Sale Hot, a keine Rückſi 

auf das Capital, welches fie zur Juſt nt der Il 
Werkzeugen ꝛc. im Umlauf bakte. Wer das Material in die ae ‚ 
ihlte blos den Lohn für die eg deſſelben. Ein Kind, welches 
eine Arbeit für „fe oder Andere behalten wollte, bezahlte nur das 
Material. Mit großer 


— 


ſcheinlich nicht geleſen hat.“) Jedenfalls legt er kein beſonderes Inter⸗ 
eſſe für mich an den Tag. Ich glaube, daß ihn fein Befinden ver⸗ 
ſtimmte, denn er hat einen Bronchial- oder aſihmatiſchen Huſten und 
vermeidet es ſonſt, zum Eſſen auszugehen, ſo daß ich es ſchon als 
ein Compliment anfehen muß, daß er bei dieſer Gelegenheit eine 
Ausnahme machte, in der Abficht, mich zu treffen. Ich kann ihn bei 
feiner ganz alltäglichen Erſcheinung nicht beſſer beſchreiben, als indem 

füge, es könnte unmoglich Jemand einfallen, ſelbſt aus einem 
kleinen Kreiſe von Perſonen, dieſe Geſtalt und dieſes Geſicht heraus⸗ 
zuwählen, um Macaulay damit zu bezeichnen. Er iſt von mittlerer 
Größe, nicht darüber, noch darunter. Die Profillinie iſt recht gut, 
feine Nafe, leicht gebogen, iſt fein geſchnitten, der Ausdruck um Mund 
und Kinn angenehm. Das Haar iſt dünn und filbern, und er fieht 
viel älter aus als die meiſten Herren in ſeinen Jahren, denn irre 
ich nicht, iſt er ſo alt wie ſein Jahrhundert — gleich Cromwellz 
Balzac und Karl dem Fünften. Was für ein Paar Betrüger in 
Betreff ihrer äußeren Erſcheinung ſind dagegen Prescott und Mignet, 
die mit zweiundſechszig Jahren noch jung genug ausſehen, daß man 
fie, im Vergleich, für die Söhne Macaulay's halten könnte. — Sein 
Geſicht, um meine Beſchreibung wieder aufzunehmen, iſt von vorn 
geſehen ſo blaß und leer, als wäre es ſchlecht beleuchtet. Da iſt kein 
Aufleuchten im Auge, nichts Imponirendes in den Brauen. Die 
Stirn iſt breit, aber ganz ausgehöhlt da, wo das Organ des Wohl⸗ 
wollens feinen Sitz hat, während dicht darunter Ehrwürdigkeit, 
Feſtigkeit und Selbſtachtung ſich wie Alpen erheben. Seine unteren 
Lider ſind geſchwollen, ſo daß ſie faſt das Auge bedecken, und man 
unmöglich wiſſen kann, von welcher Farbe die Augenſterne find, eben⸗ 
ſowenig läßt ſich aus dem neutralen Ton der Haare und des Ge⸗ 
ſichtes auf die frühere Färbung ſchließen. Seine Stimme klingt an⸗ 
genehm, die Betonung iſt entzückend, jedoch findet ſich dieſe Gabe bei 
Engländern ſo allgemein, daß man ſie beinahe für eine nationale 
Eigenthümlichkeit halten möchte. 

Wie gewöhnlich bemächtigte er ſich der Zügel der Converſation, 
dielt fie feft in feiner Hand und lenkte fie nach feinem Belieben. 
Ich glaube, daß manche Leute ihn läſtig finden, und Du erinnerſt 
Dich wohl, daß Sidney Smith von ihm ſagte: „Unſer Tom, die 
2 ſociale Bedrückungsmaſchine in England.“ Ich meine aber, 
5 nur für diejenigen, die ſelbſt gern reden wollen. Man 
konnte ſich keinen beſſern Spaß ausdenken, als wenn Carlisle und 
er ſich zufällig in kleiner Geſellſchaft an demſelben Tiſche zuſammen 
fänden. Das wäre, als wenn zwei Locomotiven, jede mit einem 
langen Wagenzug hinter ſich, mit vollem Dampf auf einander zu⸗ 
führen, und ſich unzweifelhaft beim Zuſammenſtoß beide zerſchmetternd 
zum Schweigen brächten. Macaulay iſt jedoch nicht fo dogmatiſch 
oder ſo beleidigend abſurd, wie Carlisle es oft ift, dabei auch nicht 
fo grobkomiſch und amüſant. Sein ganzes Weſen hat die Sanftheit 
und geglättete Oberflächlichkeit des Weltmannes, des Politikers 
und des neuen Peers, die den dahinter ſteckenden Schriftſteller ganz 
verdeckt. Ich wüßte nichts, was ich aus ſeinem Geſpräch wiederholen 


— Ser > 
) Motley hatte eben eine Geſchichte des holländiſchen Aufſtandes ge: 
ſchrieben. 


ertheilter Erlaubniß wurde 0 ur Er⸗ b 


ewächſe zu A d au pflegen und zu 


dem 
ter: | Schulen die meiften Bäume 


icht 18: Auguſt 1800 in 


* wurde unentgeltlich erde Er beſtand in reiner und ang 
e e 
Kun olge m ge 
Freude die Kinder an dem Unterricht theil: I Januar 1790 für die Akademie ber ine und mecha ſchen Wiſſen⸗ 


nahmen, geht aus Kundgebungen von Augenzeugen hervor. Leider ver⸗ 
nichtete der im Jahre 1806 ausgebrochene Krieg 3, was mit fo großer 
W aufgebaut worden war. 

Von anderen Induſtrieſchulen, die um jene Zeit in Schleſien entſtanden, 
verdient beſonders die in Landes hut erwähnt zu werden. Ihr Stifter 
war der Erzprieſter Canonicus Weber. Obſchon es demſelben bierzu 
anfänglich an jedem Fonds mangelte, ſo hielt ihn dies von der Aus⸗ 
führung ſeines rühmlichen Vorhabens doch nicht ab. Zunächſt trachtete 
er wenigſtens ein kleines Gehalt für die anzuſtellende Lehrerin auszu⸗ 


mitteln, und da ihm hierzu 12 Thlr. jährlich aus der Kirchkaſſe bewilligt i 


wurden, eröffnete er die Anſtalt am 4. Januar 1802. Sein Unternehmen 
wurde auch von den vorgeſetzten Behörden mit dem gebührenden Beifall 
belohnt. Der Ruf von der zweckmäßigen Einrichtung dieſer Induſtrie⸗ 
ſchule war bald ſo feſt begründet, daß die königl. Glogauiſche Kriegs⸗ 
und Domänenkammer dem Senior Meisner in Bielwieſe bei der beab⸗ 
ſichtigten Anlegung einer äbnlichen Anſtalt vorzüglich jene in Landeshut 
empfahl und ihm zugleich den Auftrag gab, ſie zu beſuchen, um ſich mit 
deren Organiſation näher bekannt zu machen. Am Schluſſe des Jahres 
wurde die Anſtalt von 63 Mädchen und 14 Knaben beſucht, wovon 
30 der katholiſchen und 42 der epangeliſchen Religion angehörten. — 
In der Zeit von 1802 bis 1807 einſchließlich ergab ſich trotz der da⸗ 
a — traurigen Zeitverhältniſſe die Summe von 1120 Thlr. als Gewinn 
für die gelieferten Arbeiten; das Jahr 1812 brachte 271 Thlr. 14 Sgr. 
ein. Um die Jugend zur egal aufzumuntern, wurden im Sommer 
zwei e e ins Freie unternommen und jugendliche Spiele veran⸗ 
ſtaltet. Die Kinder arbeiteten mit e Vergnügen und baten ſelbſt 
um die Erlaubniß, noch über die feſtgeſetzte Schulzeit bei Licht arbeiten 
zu dürfen, was ihnen auch gewährt wurde. Außer den ſtaatlichen Be⸗ 
hörden bewieſen auch Private der Anſtalt durch Geſchenke große Theil⸗ 
nahme. Daſſelbe war auch anderwärts der Fall, wie in Schönau. 

So verhältnißmäßig bedeutend für jene Zeit der pecuniäre Gewinn 
auch für die Jugend war, ſo betrachteten ihn die Gründer und Freunde 
der Anſtalten dach immer nur als den geringſten Vortheil. Die Ver⸗ 
hütung des Müßigganges mit allen feinen nachtheiligen Folgen, die Liebe 
zur Arbeit, die Geſchicklichkeit, welche die Kinder ſich hier erwarben, die 
nützlichen Lehren, die ſie daſelbſt erhielten und die ſie als Richtſchnur für 
ihr ſpäteres Leben behalten ſollten, waren den Gönnern der Anſtalten die 

ei weitem überwiegenden Vortheile derſelben. In dieſem Sinne handelte 
auch der Erwrieſter und Kreis⸗Schuleninſpector Ulbrich in Trachen⸗ 
berg. Dieſer gründete daſelbſt mit Unterſtützung des Grafen 
von Schönborn und der Kämmerei eine Induſtrieſchule am 
3. März 1802, die von 49 Mädchen (darunter 14 evangelische) beſucht 
wurde. Außerdem wurden auch die Knaben einige Stunden in der 


Woche, beſonders Mittwochs und Sonnabends Nachmittags i 201 
ucht und dem Anbau nützlicher Gartengewächſe ae 5 


auer kam durch 


lumenau bei den Erzprieſter Münzer eine Arbeit⸗ 


ſchule nebſt einem nduſtriegarten zu Stande. Desgleichen hatte Leubus 


in der Stiftsſchule eine Arbeitſtube eingerichtet, und außerdem räumte der 
Schulrector in ſeinem Garten einen Platz zur Baumzucht ein, worin er 
die Kinder ſelbſt unterrichtete. Solche Induſtrieſchulen, wo die Mädchen 
in Handarbeiten, die Knaben in der re geübt wurden, beſtanden 
außerdem noch in Bralin, Groß⸗Kreidel, Prankau, Rauden, 
Reichthal, Sprottau, Eckersdorf (Kr. Namslau), Buchelsdorf, 
Margareth Kr. Breslau), Wüſtendorf, Oswitz, Loſſen, Klopſchen 
und Jätſchau bei Gr.⸗Glogau- 

Was ſpeciell die Baumſchulen betrifft, fo zeichnete ſich der Franken⸗ 
ſteiner Kreis am Anfange dieſes Jahrbunderts aus. Kreisſchulinſpector 
Pfarrer Dittrich zu Pelerwitz bei Frankenſtein bemühte ſich, es dahin zu 
bringen, daß bei den Schulen des Kreiſes 29448 Baumſchulen errichtet 
nähen: indem dann bie Kinder der 3. Klaſſe bei dem Einlegen der Kerne, 
bei der Verſetzung, der Veredelung, dem Beſchneiden der Bäumchen gegen⸗ 
wärtig fein und hierüber am beiten belehrt werden könnten. In Peterwitz, 

norte des Pfarrers Dittrich, wurden 1802 unter den dortigen 
ewonnen. Auf Dittrich's Anregung ent⸗ 
ſtanden Baumſchulen zu Schönheide, Löwenſtein, Schönwalde, Heinersdorf, 
Olbersdorf, Heruersterf x. 

Unter den gewerblichen Schulen aus jener Zeit verdient zunächſt 
die königl. Bauſchule in Breslau erwähnt zu werden. Sie hatte den 
Zweck, angehende Architekten für die Bauakademie vorzubereiten, Hand⸗ 
werker aber, deren Profeſſion in das Baufach einſchlägt, mit den dazu ge⸗ 
hörigen Kenntniſſen vertraut zu machen. Der Unterricht, welcher am 
immern der Sand 


abtei ſeinen Anfang nahm, 

i gkeit für das Lebe reslau 
war auch die Provinzial ule. In 
könnte, denn nichts erregte beſondere Aufmerkſamkeit in feinem ebenen 
Fluß. Da war kein Hauch von Holmes ſprudelndem Witz, von deſſen 
Phantaſie und Enthusiasmus; ſondern der Gemeinplatz in höͤchſter 
Vollkommenheit, ohne Blitz und ſprühenden Funken, aber doch immer 
intereſſant und angenehm. Ich könnte ihm mit Vergnügen jeden 
Tag zwei Stunden lang zuhören und bin überzeugt, ich würde da⸗ 
durch täglich weiſer werden, denn fein Hirn iſt fo gedanken voll, wie 
ſchwerlich das eines Anderen jemals war, und fein Vortrag iſt leicht 
und fließend. 

Anfangs drehte ſich das Geſpräch, wohl aus Rückſicht auf mich, meiſtens 
um Holland, Moritz von Oranien, Oldenbarneveld, die Archive des Haags, 
das Staats⸗Archid und auf alle dieſe Gegenſtände ging ich ſelbſt fo 
wenig wie möglich ein, weil ich lieber hören wollte wie Macaulay und 
Milman ſich unterhielten, ich lauſchte Beiden mit großem Vergnügen, 
obgleich keiner von ihnen etwas ſehr Neues oder Treffendes ſagte, 
etwas, das Dich im mindeſten intereſſiren könnte. Dann erzählte 
Macaulay von einem alten Bekannten, Baſil Montagu, der ein 
Concurs⸗Verwalter war, und vor welchem er als junger Menſch die 
verſchiedenſten Fälle zu verhandeln pflegte — zugleich war er ein 
Herausgeber von Bacons Werken, „Bankerott und Bacon waren die 
einzigen Dinge von der Welt, um die Montagu ſich kümmerte!“ Dies 
war von Allem, was er ſagte, dasjenige, was von fern einem Epigramm 
ähnlich ſah. 

Darauf redeten ſie über Clubs und er ſagte, daß Burke, als 
zuerſt welche in London eingerichtet wurden, feierlich erklärte, fie wären 
verderblich in ihrer Tendenz. Er hatte nämlich den Kopf voll von 
den Jakobiner⸗Clubs in Paris, und weiſſagte den Untergang der 
engliſchen Staatsverfaſſung in Folge ſolcher Etabliſſements. Ein noch 
jetzt exiſtirendes Clubhaus, ſagte Macaulay, erfüllte Burke mit beſon⸗ 
derem Abſcheu. Dies war von einigen heimgekehrten Oſt⸗Indiern 
gegründet und der Orientaliſche Club genannt worden; es iſt noch zu 
fehen, ein rieſiges gelbes, galliges, gelbſüchtig aus ſehendes Gebäude, 
das jetzt im letzten Stadium der Hinfälligkeit iſt, aber in jeder Hinſicht 
damals von dem großen Staatsmann angeſehen wurde, als ſteckte es 
bis zum Rande voll Gefahr für Englands Freiheit. 

Es wurde etwas geſagt über Bulwer Lyttons Vorſchlag, eine 
Autorengilde zu bilden. Macaulav machte ihn lächerlich. Lytton, 
ſagte er, hätte beſtändig geſucht, ihn dafür zu gewinnen, er wäre 
aber hartnäckig geblieben. Weshalb, fragte er, ſollte man eine Geſell⸗ 
ſchaft oder einen Verband ſtiften, um Schriftſteller zu unterſtützen und 
zu penſioniren, die feinen Erfolg hätten? Das hieße der Dummheit 
Prämien ausſetzen. Wenn ein Mann ſolch ein Buch ſchrieb, das 
Niemand leſen mochte, weshalb ſollte er dafür mit lebenslänglichem 
Gehalt belohnt werden? Das Sonderbarſte bei dieſem Project war 
aber, daß Lytton auf ſeinem eigenen Gute Knebworth ſolchen ab⸗ 
geſetzten Litteraten Ländereien gegeben hatte, ſodaß er, wenn er 
daheim auf dem Lande war, ſtets umgeben blieb von der dorthin 
verpflanzten Grub Street. Außerdem meinte Macaulay, gelingt es 
dieſen Leuten, wenn fie einiges Berdienſt haben, ſehr leicht, einen 
Poſten oder Penſion zu erhalten. „Da iſt James, zum Beiſpiel; 
der hat eine Conſulſtelle, oder hat er keine? Ich weiß nicht, ob er 


ſchaften in Berlin herausgegebenen Reglements wurden in Berlin 
Rbninöberg Breslau, Magdeburg und Halle Kunſtſchulen ange⸗ 
legt. Die Diener Anſtalt gedieh vorzüglich durch die Förderung 
des ſchleſiſchen niſters von Hoym, nachdem fie am dritten 
Januar 1792 unter Leitung des hierher geſandten Hofraths und Pro⸗ 
feſſors Bach, der fich vorzüglich in Italien ausgebildet, in einem ge⸗ 
räumigen Saale des Kloſters St. Matthias eröffnet worden war. Die 

öglinge dieſer Anſtalt beſtanden vorzugsweiſe aus den Geſellen und 
ehrlingen ſolcher Handwerker, die zu ihrem Handwerk des Unterrichts 
im Zeichnen, Modelliren, in der Geometrie und Architektur bedurften. 
Die Zahl der Zöglinge war auf 80 feſtgeſetzt, welche ganz freien Unter⸗ 
richt genoſſen. Den ganz armen Schülern wurden auch die erforderlichen 
Materialien unentgeltlich überlaſſen. Wöchentlich verſammelten fie ſich 
drei Mal von 5 bis 7 Uhr Abends. Um die Schüler zum Fleiß zu er⸗ 
muntern, wurde eine gewiſſe Anzahl großer und kleiner königlicher Me⸗ 
daillen bei lein den en Examen an diejenigen vertheilt, die ſich durch 
Anlage und Fleiß beſonders hervorgethan hatten. Mehrere Hundert junge 
Leute find zu jener Zeit aus dieſer Schule hervorgegangen, die ſich als 
Künſtler, als Arbeiter in Fabriken und als Handwerker vorbereitet hatten. 
Vornehmlich äußerte ſich der vortheilhafte Einfluß derſelben in der 
Fayencefabrik zu Pros kau, in welcher ſich mehrere Maler und Boſſirer 
efanden, die ſich in der Breslauer Kunſtſchule gebildet hatten. 

Ueber die weitere Entwicklung des gewerblichen Schulweſens, 
welches im Jahre 1828, als die Sonntag⸗ und Abendſchule für Hand⸗ 
werker gegründet wurde, einen neuen Aufſchwung nahm, ſtellte der 
Vortragende weitere Mittheilungen in Ausſicht. 


5 9 Nachweiſung 
über die in der Woche vom 29. Septbr. bis 5. October 1889 ſtattgehabten 
Sterblichkeits⸗Vorgänge. 
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*) mit den Stadtgemeinden Deutz und Ehrenfeld und ſieben verſchiedenen 
Landgemeinden. 


Vom Stadttheater. Im Fach der jugendlich dramatiſchen Sängerin 
wird noch eine neue Kraft und zwar Fräulein Burchard gaſtiren. Die 
Dame ſingt am Freitag die Titelrolle in Gounod's „Margarethe“. Gleich: 
zeitig debütirt Herr Schneider vom Stadttheater in Bremen als Valentin. 


u. eingebildete Kranke“ zur Aufführung gebracht. Am 


iſten mit. 


ſie verdient haben mag, ich habe nur einen von ſeinen Romanen 
geleſen.“ — „Er hat blos einen geſchrieben,“ ſagte Mackintoſh in 
ſeiner trockenen Weiſe, und das war das Beſte, was überhaupt bei 
Tiſch geſagt wurde.“ b 


Stadt Theater. 

Hätte der Theaterzettel nicht vermeldet, daß „Lohengrin“ die letzte 
Gaſtrolle des Herrn de Vries fei, fo würden wir der Donners tag⸗Vor⸗ 
ſtellung nach geglaubt haben, die Heldentenor⸗Frage ſei durch das En⸗ 
gagement des genannten Herrn endlich gelöſt. Das ſcheint nun nicht der 
Fall zu ſein.“) Herr Foreſt wird noch immer als beiſer gebucht, und wir 
können alſo mit Sicherheit darauf rechnen, daß in den nächſten Tagen 
wiederum der „Lohengrin“ mit neuer Beſetzung der Titelrolle und vielleicht 
auch des Telramund gegeben werden wird. Selbſtverſtändlich iſt es Sache 
der Direction, zu ergründen, mit welchem Sänger fie am beiten fährt, 
und es liegt uns durchaus fern, ihr darüber etwaige Vorſchriften oder 
Nathſchläge zu unterbreiten, aber wir glauben nicht, daß, nachdem die 
Saiſon ſchon ziemlich weit vorgeſchritten iſt, noch eine außergewöhnliche 
Ueberraſchung unſrer harret. Herr de Vries leiſtete als Lohengrin ſo viel, 
wie wir unter den gegenwärtigen Verhältniſſen erwarten dürfen. Er ſang 
durchweg muſikaliſch, hielt bis zum Ende aus und brachte Einzelnes, 
namemlich im zweiten Acte, charakteriſtiſch zun Geltung. Daß er im 
Spiel noch ein Neuling iſt und ſich vorläufig nur auf einige wenig aus⸗ 
drucksvolle Handbewegungen beſchränkt, iſt nicht zu verkennen, ebenſo⸗ 
wenig, daß er in dem Beſtreben, ſtets ſein Beſtes zu geben, mitunter zu 
ſtark aufträgt und ſeine Stimme übernimmt, aber das ſind Dinge, die 
ſich bei gutem Willen und zureichenden Anlagen ändern laſſen. Die 
Stimme des Herrn de Vries gehört nicht unter diejenigen, die ſchon bei 
den erſten Tönen den Hörer ſympathiſch ergreifen. Man merkt leicht, daß 
die natürliche Biegſamkeit nur eine mäßige iſt und daß ihr Manches durch 
ausdauernde Studien abgetrotzt worden iſt, was Anderen angeboren iſt, 
aber fie erweiſt ſich, vielleicht gerade deshalb, als zuverläſſig und feſt. 


Von geſanglichen Unarten iſt Herr de Vries faſt ganz frei; nur bezüglich 


der Ausſprache wird eine ſtete gewiſſenhafte Selbſteontrole nothwendig 
fein. — Frl. Reinhardt (Elſa) bringt ſich durch ihr unaufbörliches 
Tremoliren um jeden künſtleriſchen Erfolg. Was nützt eine bübſche 
Stimme, wenn man nicht im Stande iſt, ſie verſtändig zu gebrauchen? 
Frl. Reinhardt ſteht noch im Anfange ihrer Bühnenlaufbahn; das Uebel 
kann alſo nicht ſo eingewurzelt ſein, daß eine Beſſerung unmöglich iſt, 
vorausgeſetzt, daß die Erkenntniß des Fehlers und der feſte Wille, Ab⸗ 
hilfe zu ſchaffen, da iſt. — Die zweite Lohengrin⸗Aufführung war gewiſſen⸗ 
hafter vorbereitet, als die erſte; in den Enſemble⸗Sätzen zeigte ſich ein 
geſunder Zug, Friſche und Präcifion. Der übel beleumundete Männer⸗ 
chor im erſten Acte klang nicht ſo unrein, wie ſonſt; das Gebet (Quintett), 
welches wiederum ohne Begleitung geſungen wurde, ſchwankte weniger, als 
das vorige Mal. Eine Hinneigung zum Beſſeren documentirte außerdem 
die Hinzuziehung von 4 Bübnentrompetern; in der erſten Lohengrin⸗Vor⸗ 
ſtellung mußten wir uns mit Atrappen begnügen. E. B. 


) Die Direction hat uns inzwiſchen mitgetheilt, daß Herr de Vries 
engagiert ſei. Die Redaction. 
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von dem Lehrer der Bildhauerkunſt an unſerer Kunſtſchule, Profeſſor 


eine ſolche Vergnügungstour unternähme, auch Geld 


» Bom Lobe und Reſidenz Theater. Wübrend das L : 
Perfonal des Lobe⸗Theaters eifrig mit den Proben zur Eröffnung Bor 
ſtellung beſchäftigt iſt, übt im Reſidenz⸗Theater „Die junge Garde“ 


nach wie vor ungeſchwächte Zugkraft aus. 


„„Die Geſpeuſter“ ſollten, wie wir vor Kurzem meldeten, i 
ein. Mittagsvorſtellung von den Meiningern zu einem 10 b. ben 
0 3 err Geh. 

ofrath Chronegk jedoch Abſtand nehmen müſſen, weil die poltgeliche 
enehmigung zur Aufführung dieſes Ibſen'ſchen Dramas nicht ertheilt 


aufgeführt werden. Von der Verwirklichung dieſer Abſicht hat 
worden iſt. 

v. Eiſeubahnweſen. 
Directionsbezirke Breslau und Berlin damit 
welch’ erſterer in Folge der ſch 


dafter zu werden anfängt. 
Gogoliner Wagenparks dürft 


önen 


in vollem Gange dliche Wa 5 
der Koßlenwagen ins — — eine ſchne 


—d. Breslauer Gewerbeverein. 
irector Dr. Fiedler eröffnet. 
Camera für photographiſche Zwecke. Mit de 
bject auf einer photographiſchen P 
das durch das glei 8 
ee sinne 


einer durch 


getheilten Camera zwei nebeneinander befindliche, genau gleich große 


und glei ſcharfe Bilder auf 
durch wi ermöglicht, 
das Bild gleichzei 


u 
1 ib ſich beſonders dort 3 Anwendung empfehlen, wo 
ufnahme des Sehnerven, von 


chen ee welche die © 


N ig Das Verfahren beſteht darin, daß ein Ornament mit Bildhauer⸗ 


gemiſcht, dann in kleine Stücke fr Sg und mittels heiß ge: 
achten 1 K r Stück in den gravirten Raum 
feit hineingedrückt. Iſt das ganze Ornament mit Zinn verſehen, 
wird die Fläche mit ſcharfer Ziehklinge abgezogen und mit feinem Glas⸗ 
papier geſchliffen. Die vorgelegten Proben fanden die Anerkennung der 
achmänner, wenn auch von einer Seite der praktiſche Werth der Er: 
dung angezweifelt wurde. Im Weitern berichtete Ingenieur Adomeit 
Aber das teinholz (Xylolith), welches ſich als eine unter ſehr hohem 
Drucke hergeſtellte innige re von Sägeſpänen (Sa — mit 
verſchiedenen mineraliſchen Stoffen kennzeichnet. Das Steinholz ſoll ſich 
beſonders zum innern Ausbau von Gebäuden eignen, z. B. zur Herz 
5 und . von Wänden und Fußböden, zum Belag von 
reppenſtufen, zur Verſchalung von Decken, Zwiſchenwänden, zur Dach⸗ 
deckung, zur 1 von Fahrſtuhlſchächten ꝛc. In Bezug auf Bruch und 
Face tigkeit iſt das Steinholz viel feſter als . Holz. Außer⸗ 
m zeichnet es ſich durch große Wetterfeftigfeit aus. Nachdem hierauf der 
Vorſitzende, Director Dr. Fiedler, feine intereſſanten Mittheilungen über die 
älteſten Induſtrie⸗ und gewerblichen Schulen in Schleſien gemacht hatte, 
lenkte Kaufmann Standfuß die Aufmerkſamkeit der Anweſenden auf 
eine neue Laubſägemaſchine von Joſ. 8 in Frankfurt a. M., 
deren Laubſägeblatt ohne Spannu eine © 1 mit größter Ge⸗ 
nauigkeit verrichtet. Wer 119 für dieſe neue Maſchine intereſſirt, kann 
dieſelbe bei Herrn Standfuß (Ring 7) arbeiten ſehen. Zum Schluß er⸗ 
innerte der Vorſitzende daran, daß es ſchon längſt in der Abſicht des Ge⸗ 
werbevereins gelegen babe, ſich ein eigenes Heim zu gründen. Dieſe An: 
elegenheit ſei einen Schritt weiter gekommen, inſofern der Vorſtand be⸗ 
[ei ſen habe, die Vorſtände ſämmtlicher br Wer größeren Vereine, ſowie 
ie Innungen am 5. November c. zu einer Verſammlung einzuladen, um 
in derſelben den Plan, in Breslau ein großes Vereinshaus mit 
Ausſtellungs⸗Local zu errichten, zu berathen bezw. zu ſehen, zu 
welchen Opfern die Vereine und Innungen für den genannten Zweck be⸗ 
reit ſeien und welche Anſprüche ſie machen werden. 

Vorträge. Donnerstag Abend wird Paſtor Becker im Brüder⸗ 
ſaal (Vorwerksſtr. 28) wieder eine Reihe von öffentlichen We 
lichen Vorträgen eröffnen. Zur Behandlung kommt diesmal „Der 
Talmud“. Die Collecten am Schluß jedes Vortrages ſollen verſchiedenen 
Wohlthätigkeitswerken zugewandt werden, die heutige den Feriencolonien. 
(Siehe Inſerat.) 

» Elektricität. Die Kartoffelanbau⸗Verſuche unter Einfluß einer 
dauernden elektriſchen Strömung, welche Graf Sierstorpff im hieſigen 
botauiſchen Garten 1 hat, haben das Reſultat ergeben, daß der 
Ertrag der gleichen Fläche elektriſch durchſtrömten Bodens, mit der gleichen 
Zahl gleichgroßer Saatkartoffeln derſelben Sorte im Frühjahr beſteckt, 

enau ein Drittel mehr an Gewicht producirt hat, als die unter genau 

enfelben Bedingungen — aber ohne elektriſchen Strom — behandelte 
Controlfläche. Unter den dem elektriſchen Strom ausgeſetzten Knolle 
befinden ſich enorm große Exemplare und der Ertrag der Controlflä 
wäre noch weſentlich geringer ohne die Kartoffeln der dem elektriſchen 
Beete am nächſten gelegenen Grenzreihe, welche durchweg auffällig größer 
find, als die Knollen der folgenden Linien. Der Verſuch iſt leider nicht 
voll entſcheidend, weil das Controlbeet dem elektriſchen Beete zu nahe lag 
und wenigſtens in der erwähnten Grenzlinie einen — wenn auch ſchwachen 
— elektriſchen Strom zeitweis deutlich erkennen ließ. Jedenfalls aber iſt 
der Ausfall dieſes kleinen Verſuches eine Mahnung an die Intereſſenten, 
die Sierstorpff'ſchen Verſuche im Großen und genau controlirt fortzuſetzen. 

PB Neuer Figurenſchmuck am Hauptpoſtgebände. Im Laufe des 

eſtrigen Tages ſind die beiden für die Niſchen am ſüdweſtlichen Portal⸗ 
Vorbau des neuen Poſthauſes beſtimmten Figuren daſelbſt aufgeſtellt 
worden. Wie ſchon früher wiederholt mitgetheilt, find die Modelle hierzu 


Härtel, ausgeführt worden. 


nach Altwaſſer 0 Deuſe trug, — wie er ſagt, 
einen mit 4 ſcharfen Patronen geladenen Re⸗ 


und ſie beſchloſſen, ihm daſſelbe abzunehmen und im Nothfalle etwaige Verfolger 
nieder, ee Einen kürzern Weg einſchlagend, erreichten ſie den Touriſten 
twa 150 Schritt vor dem Dorf 


e warfen Nac Boden. Deuſe würgte ihn, Fiedel legte ſich auf ihn und durch⸗ 
lage ſeine Ta 


-aubten ein Manſchettenknopf und eine Revolverkaſche, welche Gegen: 
einde die Thäter bel dem Ringen verloren hatten und die ſpäter auch au 


ö In Folge des anhaltenden Mangels an ge⸗ 
deckten und beſonders offenen Eiſenbahngüterwagen haben die Eiſenbahn⸗ 
Di ] egonnen, die Kalkwagen 
bis auf das nothwendigſte Maß dem Verkehr 0 und dieſelben 
nach erfolgter Abdachung zum Rüben⸗ und Kohlenverkehr zu verwenden, 
Witterung ein ausnahmsweiſe leb⸗ 
Durch die Ausnützung des ausgedehnten 
e auch die nächſte Zeit den Wagen⸗ 
anforderungen nachgekommen werden können; überdies 1 die noch 
bein ere Rückſendung 


Die im „König von Ungarn“ 
abgehaltene erſte Verſammlung in Profe ene e en 
5 ofeſſor Dr. Hermann Cohn er⸗ 
uterte ſodann die von ihm erfundene und 1 ee Mosınbdeder: 
n bisher bekannten photo⸗ 
aphiſchen Cameras war es a in demſelben Bae ein 


f rag ehe 


ftifter geweſen zu fein ſcheint, auf 8 Jahre 
auf entſprechenden Ehrverluſt und Zuläſfigkeit von Polizeiaufſicht. 


geblich 5000 


Strike erleiden, wird auf 30:—40000 M. angegeben. 
= Schönau (Katzbach), 14. October. 


er Deſtillateur 


phyſikus Dr. med. Schrader und Thierarzt Henti 
= Janer, 14. Octbr. 


worden. Stellenweiſe iſt der Straßendamm in 


See 


feierlich als Pfarrer von Leipe bei Jauer eingeführt. 

© Neiffe, 14. Oetbr. 
heitspflege. — Exceß.] 
beging 


für Geſundheitspflege hielt am 11. Abends ſeine erſte Monatsverſammlung 
für dieſen Winter in Liebig's Hotel ab, welche zahlreich beſucht war. 
Realgymnaſiallehrer Pliſchte hielt hierbei einen Vortrag über Maſſage. 
— In einem hieſigen Deſtillationslocal auf der Joſefſtraße entwickelte ſich 
eſtern Abend ein Streit zwiſchen Soldaten, wobei ein Kanonier vom 
Fuß Artillerie⸗Regiment Nr. 6 von einem anderen Soldaten einen Stich 
in die linke Bruſt erhielt, der Verwundete wurde ſofort nach dem 
Garniſon⸗Lazareth geſchafft. Die Verwundung ſoll ziemlich bedenklich fein. 
=ch= Oppeln, 15. Oct. [Perſonal⸗Notiz.] Der der hieſigen 
kgl. Regierung als Referendar angebörig geweſene, nunmehrige Regierungs⸗ 
ſſeſſor von Unruh iſt der kgl. Regierung zu Gumbinnen zur dienſtlichen 
Verwendung überwieſen worden. 


e Pleß, 14. October. [Strafproceß.] Vor dem kgl. Schwurgericht 
in Gleiwitz wurde heute gegen den Stadthauptkaſſen⸗Rendanten Theodor 
Martſch aus Pleß verhandelt. Dem „Oberſchleſ. Wanderer“ entnehmen 
wir darüber Folgendes: Derſelbe ſteht unter Anklage, am 8. Febr. d. J. 
die verw. Executor Herrmann während der Ausübung ſeines Amtes vor⸗ 
ſätzlich mißhandelt zu haben und zwar derart, daß durch die Mißhandlung 
der Tod der Verletzten erfolgte. — Am 1. Februar d. J. theilte der An⸗ 
geklagte in ſeiner Amtskanzlei an Hoſpitalitinnen die übliche monatliche 
Unterſtützung aus. Hinterher ſtellte es ſich heraus, daß die Herrmann 
auch die Fl bie für eine andere Hoſpitalitin in Empfang genom⸗ 
men und für dieſe auch quittirt hatte. Ein Vollziehungsbeamter begab 
ſich in die Wohnung der Herrmann, ſtellte fie hierüber zur Rede und die 
Herrmann ließ ſich auch herbei, den zu Unrecht erhobenen Thaler wieder 
herauszugeben. Als am 8. Februar die 


verſetzte ihr der 8 einen Backenſtreich. Martſch begab ſich darauf 
auf ſeinen Platz un 


wurde der e Thatbeſtand erwieſen. Einige Zeugen bekundeten, 
die Verſtorbene habe häufig und auch an jenem Tage ſehr an ref 
ſchmerzen gelitten. Nach dem Gutachten der Sachverſtändigen iſt die 
Herrmann an Gehirndruck, hervorgerufen durch einen Bluterguß, ver⸗ 
ſtorben. Die Sachverſtändigen halten es für wahrſcheinlich, daß dieſer 
Erguß in Folge der Schläge entſtanden ſei. Nach dem Obergutachten 
des Medieinal⸗Collegiums in Breslau iſt es gewiß, oder doch höchſt⸗ 
wahrſcheinlich, daß Bluterguß in Folge der Mißhandlungen entſtanden 
iſt. Der Spruch der Geſchworenen lautete auf ſchuldig der Körper⸗Ver⸗ 
letzung in Ausübung des Amtes unter Verneinung des erſchwerenden 
Moments, daß durch die Körperverletzung der Tod der Herrmann erfolgt 
ſei. Der Angeklagte wurde zu 1 Monat Gefängniß verurtheilt. 


— ————— —- — 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
dB Breslau, 16. October. [Landgericht. — Strafkammer II. — 
Der Chriſtbaumhandel.] Am 12. December v. J. kaufte der Nacht⸗ 
wachtmann Auguſt Schilke von hier von dem Stellenbeſitzer und Gemeinde⸗ 
vorſteher Joſef Buchtel aus . bei Senftenberg in Böhmen auf einem 
biefigen Bahnhofe 17 Schock Ghriftbäune auf einem Waggon. Schilke, 
der in Begleitung des Zimmergeſellen Auguſt Walter, des Maurergeſellen 
Adolf Hornig und des Arbeiters Paul Kaps nach dem Bahnhof gekommen war, 
erklärte ſich bereit, den verlangten 195 von 18 M. pro Schock zu zahlen, 
bie die Bäume durchgängig gute Exemplare ſeien. Die Bäume wurden 
ann auf 3 Hürdlerwagen verladen und nach dem Grundſtück des Schilke, 
ob Während dies geſchah, gingen Schilke und 


nommen, daß die Angeklagten zu dem Zweck verbunden geweſen ſeien, um 
ſich zunächſt in der e Weiſe in den Beſitz der Chriſtbäume zu 
ſetzen und dann, wie geſchehen, auf den Preis zu drücken. Durch die in 
heutiger Hauptverhandlung ſtattgefundene Beweisaufnahme wurde nur 
binſichtlich des Schilke und der Walter'ſchen Eheleute die verabredete 
gemeinſchaftliche Thätigkeit erwieſen; Hornig und Kaps hatten ſpäter nur 
von Frau Walter mehrere Schock Chriſtbäume gegen einen kleinen Auf— 
ſchlag gekauft. Bezüglich dieſer beiden Angeklagken lautete der Antrag des 
Staatsanwalts und das Urtheil des Gerichtshofes auf Freiſprechung. 
Schilke, Walter und deſſen Ehefrau wurden wegen Betrugs zu je drei 
Monaten Gefängniß und einjährigem Ehrverluſt verurtheilt. 


reslau, 16. October. [Landgericht. Strafkammer II. — 
urkändeflfeung und unbefugke Ausübung eines öffent⸗ 
lichen Amtes.] Die 1 zu dieſer ſchweren Anklage iſt eine 
recht harmloſe. Frau K. iſt die Gattin des Gemeindevorſtehers von 
Eines Tages kommt ein aus der Schule entlaſſener 
urſche während der Abweſenheit ihres Mannes und bittet um eine amt⸗ 
liche Beſcheinigung, um ſich vermiethen zu können. Die gutherzige Frau 
wollte den Burſchen nicht unnütz warten laſſen, ſie fertigte daher ſelbſt den 


deren Ermittelung führten. — Das Schwurgericht erkannte gegen Deuſe 
auf 6 Jahre, gegen Fiedel, der ſchon vielfach vorbeſtraft iſt . der An⸗ 
Zuchthaus, gegen beide auch] Urk 


„Freiburg, 14. Oetbr. [Die Wiederaufnahme der Arbeit 
eitens der hieſigen ſtrikenden Tiſchler,] welche von verſchiedenen 
Seiten ‚erwartet wurde, ift nicht eingetreten; Urſache ſollen, dem „Liegn. 
Tagebl.“ zufolge, die unterdeß eingetroffenen Unterſtützungsgelder, an⸗ 
M., fein. Einige Arbeiter haben ſich zuſammengethan und 
neue Werkſtätten gegründet. Der Ausfall, den die Fabriken durch den 


0 [Wahl. — Vertrauens- 
mann. — Reviſion.] Am 11. d. Mts. wurde der Kaufmann Teſchner 
m Rathsherrn 1 — Für die Kreiſe Schönau und Hirſchberg iſt 
orenz von hier zum Vertrauensmann der Brennerei⸗ 
Berufsgenoſſenſchaft ernannt worden. — Die bieſigen Schlachtſtätten 
wurden durch eine Commiſſion, beſtehend aus Bürgermeiſter Malt, Kreis⸗ 
cel, eingehend revidirt. 

a 1 [Chauſſeebauten. — Anleihe. — Ein’ 
führung.) Die Erdarbeiten an der Chauffee von Jauer über Hertwigs⸗ 
waldau bis zur Liegnitzer Kreisgrenze find ſchon 1 weit gefördert 
. a ſeiner völligen Breite 
fertig genen bis auf die Steinſchüttung. Dieſe wird erſt nächſten Sommer 
hrt werden. Auch die Straßengräben ſind ſchon zum großen 

le gezogen und an mehreren Straßencanälen wird eifrig gebaut. Auch 
an der neuen Chauſſee Seichau⸗Prausnitz iſt mit den Erdarbeiken begonnen 
worden. — Die Gemeinde Alt⸗Jauer hat zum Schulhausbau bei der 
Provinzial⸗Hilfskaſſe eine Anleihe von 23000 M. aufgenommen. — Am 
10. d. M. wurde der bisherige Caplan von Waldenburg, Herr Stephan, 


Fahnenweihe. — Verein für Geſund⸗ 
„Der Kriegerverein in dem benachbarten Heidau 
geſtern das Feſt ſeiner Fahnenweihe, zu welchem ſich zahlreiche 
Deputationen anderer Vereine eingefunden hatten. — Der biefige Verein 
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Schein aus und verfah ihn mit der Unterſchrift ihres Mannes und dem 
Amtsſiegel des Gemeindevorſtehers. Der Gerichtshof nahm an, daß die 
unde ohne jede rechtswidrige Abſicht angefertigt worden ſei, und er⸗ 
kannte daher betreffs der Fälſchung auf Freiſorechung. Die unbefugte 
Ausübung der Thätigkeit eines Amtsvorkehers muß die Frau jedoch mit 
einer Geldſtrafe von 25 M. büßen. 


Bromberg, 16. October. [Der Proceß gegen den Hoch⸗ 


ſtapler Petri N der geſtern und heute hier vor dem Schwurgericht 
verhandelt wurde, iſt nicht zum Abſchluß gelangt. Petrich war bekanntlich 
beſchuldigt, in der Verkleidung eines Polizeilieutenants den Propſt Schulz 
in Oſielsk verhaftet zu haben; der kecke Schwindler hatte gegenüber dem 
alten Prieſter behauptet, es handele ſich um eine Anklage wegen Majeſtäts⸗ 
beleibigung; ſchließlich erpreßte Petrich von dem beſtürzten Geiſtlichen 
eine „Caution“ von 1 Mark und verſchwand damit aus dem Pfarr⸗ 
hauſe, wo der Gauner mit beiſpielloſer Frechheit aufgetreten war. Die 
Geſchworenen ſprachen Petrich ohne Annahme mildernder Umſtände für 
ſchuldig. Der Staatsanwalt hatte 7 Jahre Zuchthaus, 10 Jahre Ehr⸗ 
verluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht beantragt. Der Gerichtshof 
erklärte den Geſchworenenſpruch für nichtig, weil ſich die Geſchworenen in 
der Hauptſache geirrt hätten. Die Sache wird nochmals zur Verhand⸗ 


lung kommen, und zwar in der nädjten Schwurgerichtsſeſſion. 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 

® Berlin, 16. October. Wie aus Konſtantinopel gemeldet 
wird, wird der Sultan dem Kaiſer auf das Schiff, mit welchem 
er eintrifft, entgegengehen und alsdann denſelben in den Jildiz⸗Kiosk 
begleiten, wo an der Inſtandſetzung der Zimmer für die hohen Gäſte 
bereits gearbeitet wird. Unter den beabſichtigten Veranſtaltungen zu 
Ehren des Deutſchen Kaiſers wird eine großartige Truppenrevue die 
erſte Stelle einnehmen. Die Garniſon Konſtantinopels wird nach 
der ſofort anbefohlenen Ergänzung aller beurlaubten oder er⸗ 
krankten Mannſchaften dreißigtauſend Mann ſtark ſein, welche 
ſomit vor den Augen des Kaiſers Wilhelm die Prüfung be⸗ 
ſtehen werden, ob die türkiſche Armee unter der Leitung der preußiſchen 
Inſtructoren thatſächlich zu einem ausſchlaggebenden Factor für die 
politiſchen Machtverhältniſſe Europas geworden iſt. Eine beſondere 
Commiſſion wird auf der großen kaiſerlichen Pacht „Soultanie“ dem 
Kaiſer entgegenfahren. Dieſe Commiſſion wird aus dem Vorſitzenden 
des Staatsraths Aariſi Paſcha und dem Oberceremonienmeiſter Munir 
Paſcha beſtehen. Die Yacht wird während des 3 tägigen Aufenthalts 
des Kaiſers in Konſtantinopel demſelben zur Verfügung ſtehen. 

Der Zar hat, wie eine Localcorreſpondenz meldet, dem Magiſtrat 
die Summe von 10 000 Mark für die Armen Berlins überwieſen; 
zur Bewirthung der Mannſchaften ſeines Regiments während des 
Jubiläumstages war aus der kaiſerlichen Privatſchatulle eine großere 
Summe überwieſen worden. 

In Athen wird zur Hochzeit des Kronprinzen eine theil⸗ 
weiſe Amneſtie erfolgen, welche allen Strafgefangenen, die das 
70. Lebensjahr erreicht haben, die Freiheit wiedergeben wird. 

Dem „Hamb. Correſp.“ zufolge iſt ein Comité für die Vor⸗ 
arbeiten zum Bau eines Berlin⸗Oſtſeecanals in der Bildung 
begriffen. 

Der Chef der Reichskanzlei Dr. von Rottenburg iſt geſtern 
wieder in Berlin eingetroffen, wird zunächſt einige Zeit hier ver⸗ 
bleiben und ſich dann nach Friedrichsruhe begeben, um den General⸗ 
conſul v. Brauer abzulöſen, welcher heut mit dem Reichskanzler dahin 


ich.] gereiſt iſt. 


Fürſtbiſchof Dr. Georg Kopp traf geſtern hier ein und las heut 
in der Hedwigskirche eine Meſſe. N a 

Die ſtädtiſche Schuldeputation beſchloß heut, die Angelegenheit 
der Schulvorſteherin Boretius dem Provinzialſchulcolleg um 
mit dem Antrage zu unterbreiten, Frl. Boretius anzuweiſen, tunftig 
Schülerinnen nicht mehr von der Aufnahme zurückzuweiſen. 

Bei den 29 Ergänzungswahlen zum ſächſiſchen Land- 
tag, die geſtern vollzogen wurden, war die freiſinnige Partei mit 
einem Beſitzſtande von 5 Wahlkreiſen betheiligt. Davon wurden be⸗ 
hauptet der 3. Stadtkreis Dresden, der 1. Landkreis Zittau und der 
2. Landkreis Groß⸗Schönau; verloren gingen der 4. Landkreis Löbau, 
wo der bisherige freiſinnige Vertreter Heinze durch den Conſervativen 
Hähnel verdrängt wurde, und der 31. Landkreis Limbach, wo der 
Deutſchfreiſinnige Jungnickel mit 1459 Stimmen dem Socialiſten 
Otto mit 1560 Stimmen weichen mußte. In den übrigen Wahl⸗ 
kreiſen waren von freiſinniger Seite meiſt nur Zähleandidaturen auf: 
geſtellt. Die Socialdemokraten haben nicht nur das Chemnitzer Stadt— 
mandat (Liebknecht) behauptet, ſondern auch noch den 36. Landkreis 
hinzuerobert, wo der Socialiſt Stolle gegen den Freiconſervativen 
Lamprecht gewählt wurde. Es ſitzen jetzt 7, ſtatt bisher 5, Social: 
demokraten in der ſächſiſchen Kammer. 

Das Oberverwaltungsgericht hat in ſeiner heutigen Sitzung die 
Auflöfung der von dem Ortsverein des evangeliſchen 
Bundes zu Solingen in der dortigen Kirche am 27. Juli 1888 
abgehaltenen Verſammlung für ungerechtfertigt erklärt und damit 
zugleich die Beſcheide des Regierungspräſidenten zu Düſſeldorf und 
des Oberpräſidenten der Rheinprovinz, durch welche die Beſchwerde 
gegen die Aufloͤſungsmaßregel zurückgewieſen war, außer Kraft ge⸗ 
ſetzt. Die Auflöſung war, wie feiner Zeit mitgetheilt, durch den 
überwachenden Bürgermeifter van Meenen erfolgt, als der Redner des 
Tages, Pfarrer Thümmel aus Remſcheid, in ſeinem Vortrag über die 
damals viel erörterte Heiligthumsfahrt nach Aachen eine ſcharfe 


ib- polemiſche Wendung gegen den Erzbiſchof von Köln und die Stifts⸗ 


herren von Aachen gebrauchte. Das Oberverwaltungsgericht hat die 
Gründe für ſeine Entiheidung nicht publicirt. 

Meyer vom „Gaulois“ antwortet auf ein beleidigendes Tele- 
gramm, in welchem Boulanger ihm ſeine Verachtung ausſpricht, 
ſehr zahm, daß er „feinem Könige“ diene, alſo Boulanger nicht habe 
verrathen können. Mehr .... will Meyer zunächſt nicht jagen 
wegen der durch die Umſtände ihm auferlegten Reſerve. Dies gegen: 
eitige Beſchimpfen der einſtigen Freunde iſt natürlich die größte 
Freude der Republikaner. 

Aus Cincinnati berichtet eine in London eingetroffene Kabel: 
meldung: Auf der Straßenbahn, welche 300 Fuß auf 2000 Fuß 
ſteigt, zerriß das Drahtſeil, womit die Wagen bergauf gezogen 


— 


werden. Der ſtark beſetzte Wagen raſte rückwärts bergab und zer⸗ 
ſchmetterte den heraufkommenden vollen Wagen. 10 Todte, 20 
Schwerverwundete. 


„Berlin, 16. October. Dem Polizeirath a. D. Schoen in Görlitz, 
bisher in Poſen, iſt der Kronenorden 3. Klaſſe verliehen worden. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 16. Det. Die Füͤrſtin Bismarck ii heut Nachmittag um 
5% Uhr nach Friedrichsruhe gereiſt. 

Kiel, 16. Det. Geſtern Abend fand zu Ehren der deutſchen 
Marine Diner bei Admiral Baird auf dem „Nocthumberland'“ ſtatt, 
wobei Toaſte auf Kaiſer Wilhelm und die Königin von England aus⸗ 
gebracht wurden. 

* Mit eiuer Beilage. 
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Beilage zu Nr. 727 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 17. October 1889. — 


laufenden en, der dicht an ihm vorüberfuhr, das linke Ohr zer⸗ 
quetſcht. lle dieſe Verunglückten fanden Aufnahme im bieſigen 
Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder. 

2. Polizeiliche Nachrichten. Geftoblen: Einem Fleiſchergeſellen 
von der Oderſtraße Kleidungsſtücke und Wäſche, einem Kaufmann von 
der Großen Feldſtraße Parfums, Cravattennadeln, Manſchettenknöpfe, 
einem Kaufmann von der Friedrich Carlsſtraße vier Flaſchen Wein und 
fünf Flaſchen Rum und Kornbranntwein, einer Arbeikerwittwe von der 
Hirſchſtraße ein Portemonnaie mit 4 M., einem Schloſſergeſellen von der 
Kloſterſtraße eine ſilberne Cylinderuhr (Nr. 12277) mit neuſilberner Kette. 
— Abhanden gekommen: Einem Theatermaſchiniſten von der Adalbert⸗ 
ſtraße ein Portemonnaie mit ca. 40 M., einer Nähterin von der Kloſter⸗ 
ſtraße ein Portemonnaie mit 9,65 M., einer Wittwe von der Münzſtraße 
ein Portemonnaie mit 70 M., einem Herrn von der Neuen Taſchenſtraße 
ein goldener Siegelting, ravirt O. v. M. — In Unterſuchungshaft 
wurden 14, in Strafhaft 6 Perſonen genommen. 


RR Handels- Zeitung. 


A Schlesischer Bankvorein. Bei den Verwaltungsvorständen des 
Schlesischen Bankvereins besteht, wie uns mitgetheilt wird, die Ab- 
sicht, das Actiencapital, welches seit 1877 Mark 18 Millionen beträgt, 
demnächst um den Be von 4½ Mill. M. zu erhöhen, so dass das Grund- 
capital wieder die Höhe von 22½ Mill. M. erreichen würde, also den- 
jenigen Betrag, mit welchem das Institut in den Jahren 1872 bis 1876 
gearbeitet hat. Bei seiner Begründung im Jahre 1857 betrug das 
Actiencapital des Schlesischen Bankvereins 6 900 000 M. und wurde von 
1864 bis 1870 durch mehrfache, dem wachsenden Bedürfniss ent- 
sprechende Erhöhungen auf 9 Millionen gebracht. Der lebhafte Auf- 
schwung des wir aftlichen Verkehrs nach dem französischen Kriege 
liess auch beim Schlesischen Bankverein weitere Vermehrung des 
Actiencapitals wünschenswerth erscheinen und demgemäss erfolgte 1870 
eine Erhöhung auf 15, im Jahre 1871 eine weitere auf 18 und endlich 
1872 auf 22%, Millionen Mark. Nach Verlauf von vier Jahren wurde 
eine Herabsetzung auf 20,1 und ein Jahr später auf 18 Millionen vor- 

enommen. Seitdem behielt das Grundcapital der Gesellschaft diese 

Hohe und soll nunmehr, wie oben erwähnt, wieder auf 22½ Millionen 
gebracht werden. Nach den Statuten steht ein Beschluss darüber dem 
Aufsichtsrath allein zu und dieser wird, wie wir weiter erfahren, am 
93. d. M. Sitzung halten, um über diesen Gegenstand zu berathen und 
bezw. zu beschliessen. 

„ Warsohau-Wiener Bisenbahn. Wie die „Pet. Ztg.“ mittheilt, ist 
eine ausserordentliche Versammlung der Mitglieder des Tarifcomités 
bei dem Departement für Eisenbahnen einbernfen behufs endgiltiger 
Lösung der Frage wegen gleichmässiger Vertheilung der Transporte 
von Eisen, Stahl, Eisenbleeh und Steinkohlen aus Sosnowice, Dom- 
browa und dem Auslande nach Warschau — unter die Warschan- 
Wiener und die Iwangorod-Dombrowaer Eisenbahn. Die zur Theil- 
nahme an dieser Sitzung telegraphisch berufenen Vertreter der 
Warschau-Wiener Bahn, die Herren Graf Tschezky, Bertrand Lysen 
und Strassburger, sind in Petersburg eingetroffen. Die Verwaltung 
der. Iwangorod-Dombrowa-Bahn hat dem Eisenbahn - Departement 
eine sehr detaillirt motivirte Petition 3 in der sie die Hälfte 
der Reineinnahme der Warschau-Wiener Bahn aus den obenerwähnten 
Transporten für sich in Anspruch nimmt, und zwar auf Grund der am 
9. August erlassenen temporären Regeln in Bezug auf die Mittel zur 
Beseitigung der Coneurrenz von Eisenbahnen untereinander bei Waaren- 
transporten. — 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Longton, „eine Entzündung ſchlagender Wetter ſtatt, 5 
während 60 bis 70 Männer und Knaben ſich in der Grube be Berlin. 16. Octbr. Neneste Handelsnachriohten. Der Privat- 
discont erhöhte sich an der heutigen Börse abermals um ½ pCt. auf 


den. Durch fofortige Rettungsarbeiten i : 5 . ; ; : 
gen 10 Meer hen) und 9 Leihen sera daher And en. ad bes, Bene geen 0 0 
jeßlich verbrannt. Es herrſchen ſehr eruſie Befürchtungen für die]— Der „Voss. Zeitung“ wird aus Hamburg berichtet, dass dort unter 
Wen e . tar 1 ip Honkenget engere 
/// ĩ 0½e ⅛ é 
Bad Die Mkannfhaft geretet; mehrere Oiieppbamnfer An ur Die [sera ͤœ6ͥͤr mm...... 
| en. Gin R Aoyddepeſche ſagt, der Dampfer werde vollſtändig schaft 40 Millionen Mark Prioritätsobligationen der russischen Süd- 
j 
1; 


Danzig, 16. Oct. Der ruſſiſche Hofzug traf über Pommern ein; 
die Ankunft des Zuges erwartete man auf dem Stadtbahnhofe, der 
Zar fuhr jedoch, ohne die Stadt zu berühren, direct nach dem Güter⸗ 
geleiſe in Neufahrwaſſer. Die Bahnhöfe von Neuſtadt, Dirſchau und 
. ſowie die dortigen Brücken waren durch Danziger Militär 
abgeſperrt. 

Neufahrwaſſer, 16. Det. Der Zar und Großfürſt Georg find 
Mittags 2%, Uhr hier eingetroffen. Sie verblieben im Salonwagen. 
Die Landungsſtelle iſt abgeſperrt. 5 

Danzig, 16. Oct. Der Zar und Großfürſt Georg verließen heut 
Nachmittag den Hofzug und machten einen längeren Spaziergang 
nach dem Hafenquai; alsdann wurde das Mittagsmahl im Speiſe⸗ 
wagen des Hofzuges eingenommen. 4 

München, 16. Oct. Die Zanzibar⸗Geſandtſchaft wartete heute 
dem Prinzen Ludwig als Vertreter des Prinzregenten im Wittelsbach⸗ 
Palais auf. Eingeführt wurde dieſelbe von Michahelles, vorgeſtellt 
wurde fie durch Rantzau. Morgen früh reiſt dieſelbe nach Baden: 
Baden ab. 

Wien, 16. Oct. Das Reichsgericht entſchied bei der heutigen 
Verhandlung über die Beſchwerde des „Schulvereins für Deutſche“, 
nach Anhörung des Regierungsvertreters und des Beſchwerdeführers, 
heute nur über formelle Fragen zu verhandeln. Im Laufe der 
Sitzung wurde die Verhandlung für die nächſte Sitzungsperiode an⸗ 


beraumt. f 5 
16. Oct. Der evangeliſche Kirchenconvent verhandelte über 


Budapeſt, 
das Verhalten des Kirchendiſtrictes diesſeits der Donau gegenüber der 
vorjährigen Mißbilligung gegen die bekannten Kiewer Wallfahrer. 
Die Majorität des Convents acceptirte ohne Abflimmung eine Reſo⸗ 
lution, nach welcher der vorjährige Beſchluß aufrecht erhalten, das 
Recht des Diſtrictes, den Beſchluß zurückzuweiſen, nicht anerkannt und 
das Verhalten des Diſtrictes gemißbilligt wird. Thomas Pechy drückte 
die Ueberzeugung aus, daß der nationale Geiſt gepflegt und nicht 
ruſſiſche Propaganda gemacht werde. (Begeisterte Juſtimmung.) 

Bern, 16. Oct. Der Bundesrath hat aus der Schweiz wegen 
aufreizender Agitation für die revolutionären Ideen der Anarchiſten⸗ 
partei ausgewieſen: Chriſtian Kempf von Belſenberg (Würtemberg), 
Schreiner Willibald Schmidt von Zimmerholz (Baden), Schneider 
Friedrich Püſchel (alias Wolf) von Roderbeck, Regierungsbezirk Stettin. 
Dieſelben befinden ſich gegenwärtig in Baſel verhaftet. 

London, 16. Oetbr. Bei dem geſtrigen in Balmoral abge: 
haltenen geheimen Rath wurde die Verleihung eines königlichen 
Schußbriefes an die britiſche ſüdafrikaniſche Geſellſchaft genehmigt. 
Die Geſellſchaft ſteht unter Verwaltung der Herzöge von Abercorn, 

fe und anderer namhafter Perſonen. Die Geſellſchaft iſt gegründet, 
um das Gebiet nördlich von Betſchuanaland, nördlich und weſtlich 
don Transvaal, weſtlich von den portugieſiſchen Beſitzungen zu 
Handelszwecken auszubeuten. Das Capital iſt vorläufig auf eine 
Million Pfund Sterling feſtgeſtellt. Die Krone behält ſich das 
Recht vor, das Gebiet nach 25 Jahren zu übernehmen. 
4 London, 16. Oct. Heute früh fand im Kohlenbergwerk Moßfield 


> westbahn übernommen habe, wird der „Nat.-Ztg.“ von maassgebender 
ack werden. Seite als unrichtig bezeichnet. — Die „Köln. Zig.“ berichtet, dass die 
gestern in Ruhrort zur n des holländischen Ver- 
schiffungsgeschäfts versammelten Vereinigten Rheder und Kohlen- 
händler beschlossen haben, die Verkaufspreise um ½ Gld. per Tonne 
zu erhöhen. — Die neuen Actien der Union, Baugesellschaft auf 
Aectien, werden jetzt den ersten Actienzeichnern, sowie den jeweiligen 
Actionären zum Bezuge angeboten. Auf je 3000M.alter resp. bei der Grün- 
dung übernommener Actien entfällt eine neue Actie von 1200 M. zu 109 pCt. 
Das Bezugsrecht ist vom 18. bis 31. October geltend zu machen. — In 
der gestrigen Aufsichtsrathssitzung der Actienbrauerei-Gesell- 
schaft Friedrichshöhe, vorm. Patzenhofer, beschloss der Aufsichts- 
rath, der Generalversammlug vorzuschlagen, die Dividende auf 45 pCt. 
zu normiren. — Die „Voss. Zig.“ schreibt: Wiederholt werden Ge- 
rüchte in Umlauf gesetzt, wonach der Abschluss einer bulgarische u 


- Brüſſel, 16. Det. Der heute Vormittags 10 Uhr von Mons 
kommende, Mittags im hieſigen Bahnhofe eingetroffene Eiſenbahnzug 
lief mit voller Geſchwindigkeit in die Halle ein, da die Brems⸗ 
Biel nicht wirkte. Der Zug ſtürzte an den Prellböcken um. 
ele Paſſagiere wurden verletzt. 5 
Belgrad, 16. Det. Der radicale Club wählte Marco Metrovic 
zum Präſidenten, Jovanovic Pera und Maimovic zu Vicepräſidenten 
und 4 Secretäre und beendete die Berathung der Clubſtatuten. Der 
liberale Club wählte Arakumovic zum Präſidenten. 


Newyork, 16. Oct. Bei Sterling (Californien) fand ein Zu⸗ 


ſammenſtoß der Züge von Burlington und der Union Pacific Railway] Anleihe unmittelbar bevorstehe oder bereits erfolgt sei; wir be- 
ſtatt. Mehrere Perſonen wurden getödtet, eine größere Anzahl] merken hierzu, dass von einer Betheiligung deutscher Banken oder 
verwundet, Bankhäuser ee. 80 lange keine Rede sein kann, als die bulga- 

rische Regierun anerkannt ist. Wir erinnern daran, dass 8. Z. 


T— — — — — en BnsEnnnen 
Locale Nachrichten. 
Breslau, 16. October. 


8. Baupolizeiliches. Der $ 12 der Baupolizei⸗Ordnung für die 
Städte des diesſeitigen Regierungsbezirks vom 1. März 1883, wonach die 
Koſten für Prüfung der Baugeſuche, Abnahme des Rohbaues und Schluß⸗ 
abnahme dem Bauunternehmer zur Laſt fallen, iſt dahin abgeändert worden, 
daß dieſe Koſten als Koſten der fächlichen Polizei⸗Verwaltung dem zur 
Tragun dieſer Verpflichteten obliegen. Schließlich wird noch bemerkt, 
+ E bei den Bauerlaubniß⸗Geſuchen auf dem platten Lande nach dem: 
ſelben Grundſatze zu verfahren iſt. i 

» Straßtenſperre. Behufs Neupflafterung wird die Auguſtaſtraße 

von der Neudorfſtraße bis zum Grundſtück Auguſtaſtraße Nr. 13 vom 
14. d. Mts. ab auf 3 Wochen für Fubrwerk und Reiter geſperrt. 

BP Straßenbauten. Die Neupflaſterung der verlängerten Kreuzſtraße 

iſt beendet. Auf der in Bezug auf Herſtellung der Normalfluchten regu⸗ 

guten benadberten Blücherſtraße werden — Fe Tiefbauarbeiten aus⸗ 


DI Deich: und Dammſchan. Die diesjährige Herbſt⸗Deich⸗ und 
du ſchau der Dämme bei Morgenau und in der O lauer Vorſtadt fand 
Bach Stadtrath Bock, Polſzei⸗Inſpector v. Oertel, Commiſſar Gärtner, 
ſtatt a eie en und die 2 dem 40 5 

g ti erſtreckte vom ſtädtiſchen Maſtenkrahn hinter 
Su Gasanftatt am Leſſingplatz bis zur Peripherie der Stadt ar 
war tt) und von da über die Morgenauer Dämme. Etwas Weſenlliches 

en. 


die Notirung bulgarischer Pfandbrief- Obligationen aus diesem Grunde 
vom Börsencommissariat abgelehnt wurde. — Der Erscheinungstag für 
die 4½ procentigen Schuldyerschreibungen der galisischen Propi- 
nations-Anleihe ist auf den 18. d. M. festgesetzt worden. 
Berlin, 16. Octbr. Fondsbörse. Die Rücksicht auf den heran- 
nahenden Ultimo und die Geldverhältnisse bleibt zunächst für die Ge- 
staltung der Tendenz das maassgebende Moment; die kleine Specula- 
tion vornehmlich trifft bei Zeiten Vorsorge oder schreitet zu Realisi- 
rungen, die naturgemäss auf denjenigen Gebieten zur Wirkung kom- 
men, in denen es an einer neuen Serie von Käufern für den Augen- 
blick fehlt. Dieses Moment tritt indess auf dem Gebiete der Montanwerthe 
mehr zurück, wo die Grundanschauung eine so zuversichtliche bleibt, 
dass immer wieder nene Käufer auftreten und dieEngagements der kleinen 
Tagesspeculanten zumeist auf tragfähigere Schultern überzugehen 
scheinen; dieser Theil des Gesammtmarktes zeichnete sich so auch 
heute durch feste Haltung und grössere Regsamkeit aus, während 
auf den übrigen Gebieten Schwäche und Zurückhaltung dominirten. 
Wir verzeichnen für Banken theilweise Coursverminderungen, speciell 
für Commanditantheile und Oreditactien, während Handelsgesellschaft 
behauptet blieben. Credit ultimo 164,10—163,60, Nachbörse 163,75, 
Commandit 336,39—2335,50— 235,60, Nachbörse 236,10. Leitende Montan- 
werthe favorisirt; Bochumer 231,80 — 232,25 —231,25—231,60, Nachbörse 
231,50, Dortmunder 124,80—129,60—125,25—1214,25, Nachbörse 124,40, 
Laura 172,25 — 172,40 — 172,10 — 172,25 — 171,10, Nachbörse 172,40, 
Donnersmarckhütte 80,60—81,75, Nachbörse 81,70. Oesterreichische 
Bahnen still, heimische billiger offerirt, nur Lübecker besser (197.30). 
cht Schweizer Bahnen nachgebend, besonders Gotthardbahn (185,70 bis 
Bm 2 beanſtand . 1183,50) und Warschau- Wiener (201,25—202—199,50—205,50— 204, Nach- 
entwichene Eumord. Der feit dem 10. d. M. aus feiner Lehre von bier börse 206,75). Fremde Renten meist fest; 1580er Russen 93 bis 
Haufe Untdectelderlehrling Stanislaus Jakubowsty bat an feine in dern 93,10, Nachbörse 93,10, Russische Noten 210,25, Nachbörse 210,50, 
Märzdorf inet Bela N. 5 wohnende Mutter aus einer chaft Aprocentige Ungarn 35,70, Nachbörse 85,60. Im weiteren Börsen- 
das Leb Ne Brief gelangen laſſen, in welchem er mittheilt, daß er ſichf verlauf erhielt sich für Montanwerthe und Kohlenactien die Festigkeit, 
Näbe ar nebmen un feine Leiche auf einer Wieſe in der] während die übrigen Gebiete auf Geldvertheuerung schwach blieben 
— «8 erwähnten Ortes zu finden ſein werde. Ortſchaften, welche den fund die Umsätze zusammenschrumpftenr Cassabanken still. Von 
dem Schande führen, giebt es eine ganze Anzahl in der Provinz; aus Berg- und Hüttenwerthen erhoben sich Luise Tiefbau, König Wilhelm, 
befindet reiben des Lehrlings geht nicht hervor, in welcher ſich Derielbe | Oberschlesischer Bedarf (117,50). Von anderen Industriepapieren zogen 
. g an: Loewe ( 0,50), Schwanitz (+ 1,25), Wilhelmy (-+ 2,00), Lüders 


4 über den Verbleib des Lehrlings Kenntniß erlangt, wolle 

dem Tönigl. Boligei-Bräfibium (Zimmer 5) Mittheilung machen. (+ 225% Archimedes 140,50 ba. G4.; niedriger stellten sich Eppendorf 
— 1,25). Fagouschmiede (— 1,25), Germania Vorzug (— 3), Düssel- 
orfer on (— 1), Gruson (— 6), Stettin-Bredow (— 0,50), Düssel- 
dorfer Draht (— 2). Inländische Anlagewerthe still. Oesterreichisch- 
ungarische Prioritäten wenig verändert; dasselbe gilt von russischen 

Prioritäten. 
Berlin, 16. October. Produotenbörse. Was vom gestrigen Markte 
berichtet wurde, gilt vom heutigen potenzirt; für die meisten Artikel 


e un . Ein 
im Stalle von einem Pferde, 


dem alt b. d 
2 die Wand gedrückt, er er geben wollte, derartig gegen 


er eine fch: 


- Berlin, 16. Octbr. [Amtliche Schluss-Course.] Ruhig. 


Sehles. Bankverein. 137 20 139 — 


loco —, per Novbr. 19, 25, per 
vember 16, 20, per März 16, 75. — Rüböl loco 
per Mai 61, 60. — Hafer loco 13, 75. 


waren nur mässige Transaetionen und wenig veränderte Preise zu ver- 
zeichnen — Loco Weizen behauptet. Von Terminen konnte sich 
der laufende Monat durch Deckungen behaupten, alle übrigen Sichten 
waren unter dem Eindrucke der tristen Lage des hiesigen Verkehrs 
und der wiederum ene amerikanischen Notirungen vernach- 
lässigt und am Schlusse ½ Mark niedriger, als gestern. — Loco 
Roggen bei geringem Uimsgtz preishaltend. Im Terminhandel 
herrschte während der ersten Markthälfte matte Haltung, weil etwas 
stärkere Kündigungen das Angebot naher Sichten mehr hervortreten 
liessen; später nahm der Markt eine günstigere Physiognomie an, weil 
von Hamburg Stillliegen der Getreide-Dampfer in Folge des Strikes der 
„Scheuerleute“ gemeldet und ausserdem verschiedentlich Nov.-Decbr. 
mit Nachlieferungsberechtigung von der Platzbaisse aufgenommen 
wurde. Dadurch schlossen die Course reichlich auf gestriger Höhe fest. 
— Loco Hafer preishaltend. Termine wenig verändert. — Roggen- 
mehl fester. — Mais stil. — Rüböl hatte schwachen Handel zu 
wenig veränderten, im Allgemeinen jedoch festen Preisen. — Spiritus 
bekundete feste Tendenz; die 8 brachte allen Sichten 
kleine Avancen, an denen der laufende Monat heute am wenigsten 
Theil nahm; dieser schloss nur 10 Pf., die anderen Termine 3040 Pl. 
theurer als gestern. 

Posen, 16. Octbr. Spiritus loco ohne Fass 50er 53,—, 70er 33,40. 
Tendenz: Still, 

Hamburg, 16. Oct. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per Oetbr. 79½;, per Dechr. 79½, per März 76%, per Mai 
76½. Tendenz: Behauptet. 

Amsterdam, 16. Oct. Java-Kaffee good ordinary 52. 

Havre. 16. Octbr. Vorm. 11 Uhr — Min. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee. Good average Santos 
per December 95,25, per März 92,75, per Mai —. — Fest. 

. Zuokermarkt, Hamburg, 16. October, 7 Uhr 37 Min. Abends. 
8 von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten durch 

. Mockraner in Bieslau.] October 11,85, December 12,—,' März 1890 
12,45, Mai 1890 12,70, August 1890 13,—. — Tendenz: Fest. 

Paris, 16. Octbr. Zuokerbörse, Anfang. Rohzucker S8° ruhig. 
loco 28, weisser Zucker unentschieden, per Octbr. 32,75, per November 
33,10, per Oetober-Januar 34,10, per Januar-April 34,25. 

Paris, 16. October. Zuckerbörse. Schluss. Rohzucker 88° ruhig, 
loco 28,00, weisser Zucker träge, per Octbr. 32,75, per Novembert 33, 10, 
per Januar 33,25, per Januar-April 33,25. 

London, 16. Octbr. Zuokerbörse. 96% Javazucker 15, träge, 
Rüben-Rohzucker (neue Ernte) per October 11%, träge. 

London, 16. October. Zuokerbörse. Weitere Meldung. 
zucker 14½. 

London, 16. Oct. 12 Uhr 22 Min. Zuokerbörse. Ruhig. Bas. 88% 
5 October 11, 8¼, per November 11, 9, per Decbr. 11, 9/8, per 
anuar-März 12, 1½. 


Newyork, 15. October. Zuokerbörse. Fair refining Muskovados 


89% 5% sh. 
Giasgow. 16. October. Rohelsen. 15 Oct 1 16. Oct. 
54 Sh. 8½ D.] 55 Sh. 2 D. 


Schlussbericht.) Mixed numbers warrants 


Java- 


Börsen- und Handele- Depeschen. 


Eisenbahn-Stamm-Actien. 
Cours vom 


Inländiscne Fonds 


Gottnardt-Bahn ult. 185 20 183 10 
Lübeck-Büchen .... 197 10 197 30 
Mainz-Ludwigshaf. 126 20125 70 
Mittejmeerbann alt. 121 40 121 20 
Warschau-Wien ult. 202 — 208 25 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Bresiau-Warschau.. 67 —! 67 — 
Bank-Actien 
Bresl. Discontobank 113 60,113 60 
do. Weehsierbank. 108 50/108 80 
Deutsche Bank . 171 70,172 — 
Disc.-Command. ult. 236 20 235 90 
Oest. Cred.-Anst. ult. 163 90 163 70 


Posener Pfandbr. 
do. do. 3½0% 100 30 
Preuss. 4% cons. Ani. 106 
do. 3½% dio. 103 
do. Pr.-Anl. de 55 158 10 
do3¼ % St.-Sehldsen 100 801 
Schl. 3½% Pfdbr.L.A 100 60 100 50 
do. Rentenbrieſe. 104 50 104 50 
Lee eee es 5 
Jerse % Lit. E. g —— 
do: 25500 1875 103 90 105 60 
R.-O.-U.-Bahn 4%. . 103 10 103 30 
Ausländische Fonds. 

Egypter 40% 92 70 92 70 
Isalienische Rente. 94 — 94 — 
de. Eisenb.-Oblig. 58 10 58 20 
Mexikaner 96 40 96 50 


> 
50 


— 2 2 — 


888888 
888888 


imdustrie-Sesellschaften. 
Archimedes 147 90 146 50 
Bismarckhütte . 228 25 230 10 
Boennm.Gusssthl. .. 230 90231 70 
Brel. Bierbr. Wiesner 50 —| 50 — 
do. Eisenb. Wagend. 185 — 184 60 
do, Pierdebann. 148 701149 — 
Go. verein. Oelfabr. 94 70 94 20 
Cement Giesel. 150 — 148 10 
Donnersmarekh. ... 81 30 81 50 
Dortm. Union St.-Pr. 122 90 124 70 
Erämannsärt. Spinn. 109 50109 60 
Fraust. Zuckerfabrik 163 10'168 50 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 183 —;185 20 
Hofm.Waggonfabrik 184 — 187 80 
Kramsta Leinen-ind. 140 70 139 70 
Laurahütte 170 30'172 — 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 160 20 160 — 
Obschl. Chamotte-F. 147 —! — — 
do. Eiso.-Bed. 116 60'117 50 
do. Eisen-ind. 210 —i210 25 
do. Portl.-Cem. 137 50 137 20 
Oppeln. Portl.-Cemt. 128 70 128 50 
Roaenhütte St..Pr. . 142 50141 90 
do. Oblig. . 115 50/115 30 
Schlesischer Cement 194 50195 20 
do. Dampf.-Comp. 120 10120 — 
do. Feuerversich. — — 
do. Zinkh. St.-Act 198 — 198 50 
do. St.-Pr.-A. 197 10197 90 171 1 
Tarnowitzer Ac... 34 50 34 — do. 100 Fl. 2 M. 169 5011 
do. &.-Pr.. 112 50112 60 J Warschau 1008k 8 T. 210 30 210 40 
Berlin. 16. October, 3 Ur 40 Um 1g BR 
erlin. 16. ober, Min. ID ie ieinal- 
ier Bresiauer Zeitung.] Still, N nie 
Cours vom 15. ı 16, 
ze 55 195 62195 50 
ise.- Command. ult. 236 37236 12 Drim.Unio: ß 
Oesterr. Creäit..uli. 164 12 163 75 3 por 
ar alt. 101 — 100 62 E 
82 62, 83 — 1 
54 87 54 62 
197 37 197 50 
126 371125 87 


Poin. 5% Pfandor.. 
do. Liou.-Piandor. 
Rum. 50% Staass-Ob!. 
do. 60% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1889er do. 

do. 4½B.-Cr.-Pfbr. 
do, Oriem-Anl. II. 
Serd. amort. Rente 
Türkische Anleihe. 


do. Tabaks-Actien 
Ung. 4% Golärente 
ao, Papierrente .. 81 60 81 
3 Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 171 25 171 
Russ. Bann. 100 SR. 210 70 — 
Wechsel, 
Amsterdam 8 1. 168 
London 1 Lstrl, 8 T 20 40%, 
do, 1 „ 3120 23 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 90 
Wien 100 Fl. 8 T. 


821111 


Cours vom 
Ostpr.Südd.-Act. ult. 


„ K. 

. 1880er Anl. ult. 
Türkenloose . ult. 
Russ. ILOrient-A. ult. 


Lübeck-Büchen ult. 
Mainz-Ludwigon. uk. 
Marienb.-Mlawa uk. 65 —! 65 — |Russ. Bankhoten. ult. 
Meekiendurger.. nk. 165 —|165 — Ungar. Golärente nlı 
Berlin, 16. October. [Schiusevericht.] 
Cours vom 15. 16. Oours von. 
Weizen p. 1000 Kg. Rübö! pr 100 Kgr. 
Flaner. Fest. 8 
Octbr.-Novbr. ... 185 501184 50] October 
April-Mai....... April-Mai...... .. 59 


Roggen p. 1000 Kg. 
Befestigt. 
Octbr.-Nowbr. ... 
Novbr.-Decbr. ... 165 25 
April-Mai 
Hater pr. 1000 
October { 152 — 
Novor.-Decbr. ... 151 75 151 75 
Köln, 16. Octbr, [Getreide markt.] 


März 19,75. — 


185 50184 50 
194 75194 25 


70er 33 60 
Novbr.-Deebr, 70er 31 30 
April-Mai....-70er 32 40 
eo 50 er 54 40 


Kgr. 
15 


= 
(Schlussbericht.) Weizen 
Roggen loco —, per No- 
—, per October 70, 10, 
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Stettin, 16. October. — Uhr — Min. Paris, 16. Octbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 


urs vom 15. 16. Cours vom 15. | 16. ruhig, per Octbr. 22, 60, per November 22, 75. per Nov.-Febr. 22, 90, 
3 a Rüböl pr. 100 Kgr. per Januar-April 23, 10. — Mehl träge, per Oct. 52, 60, per Novbr. 
Baer p. Kg. still. 52, 60, per November-Februar 52, 75. per Januar-April 52, 75. — 
ie noch 8 E Octbr.-Novbr. ... 65 — 65 — |Rüböl träge, per October 67, 50, per Novbr. 68, —, per Nov.-Dechr. 
u * —.— 5 * 1 — 182 50] April-Mai ........ 60 50, 60 5068, 25, per Jan.-April 68, 75. — Spiritus fest, per October 37, 25, 
4 1. 5 sebr. , 184 — 183° — a per November 37. 50, per Novbr.-Dec. 37, 75, per Januar-April 39, 25. 
R 1 1000 K 190 — 189 50 Spiritus. London, 16. Oct. [Getreideschluss.] Sämmtliche Getreide- 
21 = p. 8 r. 10000 L- pCt. larten sehr ruhig, nur niedriger verkäuflich. Fremde Zufuhren: Weizen 
her ER | oo 50er 53 50 53 5011530, Gerste 7210, Hafer 20 020. Wetter: Milde. 
en . = en 75 — . 1955 in 5 . 2 . 16. Oetbr. 1 Sande) Umsatz 8000 
De chr. — — 70 er 9 ü i 3 
n er 1 e Dochr 70 1 10 81 9 en, davon für Speculation und Export 600 Ballen. Fester. 
Peiroleum loco 12 —| 12 —| April-Mai.... 70er 32 30 32 10 Abendbörsen. 
Wien, 16. October. [Schluss- Course.] Fest. Wien, 16. Oetbr., Abends 5 Uhr 40 Min. Oesterr. Credit-Actien 
Cours vom 15. 1 Cours vom 15. | 16. 306, —. Marknoten 58, 40. 4% Ungar. Goldrente 100, 30. Galizier 
Credit-Actien.. 306 — 1206 15 [Marknoten 58 40 58 37 192, 25. Ruhig. 
Bt.-Eis.-A.-Cert, 235 50 234 75 4% ung. Golärente. 100 15 100 35 Frankfurt a. M., 16. Octbr., Abends 7 Uhr 15 Min. Credit- 
Lomb. Eisenb. 127 25 127 15 Silberreute 84 80 84 95 Actien 260, 37, Staatsbahn 199, 75, Lombarden 108, —, Laura 168, 50, 
Galizier “0. 192 — 191 75 [London 119 40 115 35 Ung. Goldrente 85, 80, Egypter 92, 65, Türkenloose 25, 10, Mainzer 
Napoleonsd'or 9 48 9 47½ Ungar. Papierrente. 95 70 95 75 —, —. Still. 


Faris, 16. October. 3% Rente 87, 42 Neueste Anleihe 1878 
105, 62. Italiener 94, 15. Staatsbahn 513, 75. Lombarden —, 
Egypter 469, 68. Behauptet. 

Paris, 16. Oct., Nachm, 3 Uhr. 


Hamburg, 16. October, 8 Uhr 44 Min. Abends. Credit-Actien 
260,50, Staatsbahn 499, 50, Lombarden 270,50, Lübeck-Büchener 196, 90, 
Disconto-Gesellschaft 235, 75, Deutsche Bank 172, 25, Laurahütte 167, 25, 


[Schluss-Course.] Träge. 


Cours vom 15, 16. Cours vom 15. 16. Noten 210, 50. Tendenz: Ruhig. 
Sage 8 Tre 87 37| 87 37 | Türken > cons. 17 25 17 20 
eue 31 — —| — — [Türkische Loose. 71 10 70 40 
i anl. v. 1878. 10 (5 105 67 |Golärente, österr. . — — = Vom ua ee October. 
. öproc. Rente . 94 10 94 25 do. 2 — | g ; 
Oesters. St-E-A. . 515 — 813 75 Peper . 470 — 40 37 , Sunndesamt 1 las, Gottfried, Shuhmaher, ev, Beinftrabe 6, 


offmann, Pauline, ev., ebenda. — Rademacher, Joſef, Bäcker, k. 
chießwerderplatz 6, Brendel, Agnes, k., Karuthſtraße 1. — Fiedler, 
Paul, Schloſſer, ev., Laurentiusſtraße 33, Bleier, Hulda, ev., ebenda. — 
Fliege, Hermann, Maſchiniſt, k., Laurentiusſtraße 23, geſchiedene Goliz, 
Pauline, geb. Jakob, ev., ebenda. — Janſon, Hermann, Maſchiniſt, ev., 


Lombard. Eisenb.-A. 280 — 280 — Compt. d Escompte 67 — 62 — 
London, 16. October. Consols 97, 05. 4% Russen von 1889 

Ser. II 91, 37. Egypter 92, 75. Schön. N 
London, 16. Octbr., Nachm. 4 Uhr. 


[Schluss-Course.]_ Platz- 


isc 5) — j * a in - 
discont ee eng ö 9 85 8: 16. [Herrenitr. 30, Teichmann, Valesea, k., Ohlauerftr. 48. — Julke, Friedrich, 
ConsolsOctober excl. 97 05 975% Sen 72 — 72 — Schuhmacher, k., Neue Matthiasſtr. 9, Heinze, Anna, ev., Auguſtaſtr. 29. 
Freussische Consols 105 — 105 — ea Goldr. — 85 ½% 85¼ 5 Fiedler, Robert, Knopfarbeiter, k., Malerg. 29, Kruſche, Bertha, k., 
Baal. öproe. Rente 93¼ 939% Beilin er 20 630 — Langegaſſe 58. — Junger, Hermann, Fleiſchermſtr., ev., Weißgerberg. 35, 
1 2 11 61 11% ee 20 — — Heider, Ottilie, ev., Herrenſtr. 19. — Richter, Reinhold, Kaufmann, k., 
4 Russ. II. Ser. 1880 91 / | 91¼ | Frankfurt a. M. 20 69 — ] Am Neumarkt 6, Härtler, Klara, ev., ebenda. — Dombrowski, Auguſt, 
Pp!!! 12 10 — — Klempner, k. Weinſtraße 8, Schmidt, Meta, k., ebenda. — Smetana, 
Türk. Anl., convert. 17 — 17 Paris . 35 46 — —] Maximus, Malergehilfe, k. Lehmdamm 27, Schmidt, Martha, k., ebenda. 
Unificirte Egypter.. 92% | 92% Petersburg 25¼ 3 1 ende ag Mad, Boltfir. 3, Schleſinger, Handel, jüd. 


Frankfurt a. M., 16. October. Mittags. Credit-Actien 261, —. 
Staatsbahn 200, —. Lombarden —, —. Galizier —, —. Ungarische 
Golärente 85, 80. Egypter 92, 80. Laura —, —. Still. 

Hamburg. 16. October. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco ruhig, neuer 175—184, Roggen loco ruhig, mecklenb. 
neuer 165—174, russischer ruhig, loco 108 bis 112, — Rüböl ruhig, 
loco 69. Spiritus still, per October-November 23, per Novbr.-Dechr. 
22, per April-Mai 21¼, per Mai-Juni 21½. Wetter: Schön. 

Amsterdam, 16. Getbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) 
Weizen loco höher, per Nov. 193, per März 203, —. Roggen loco 
unverändert, per Octbr. 137, —, per März 143, —. Rüböl loco 34, per 
Herbst 33, per Mai 1890 321/,. ps per Herbst —. — Vitzthum, Guſtav, S. d. Arbeiters Guftav, 17 T. — Reinſch, Adolf, 


Stadt-Theater. Verſammlung d. Bresl. Mitglieder d. Evang. Bundes. 
Donnerstag. (Kleine Preiſe.) „Die Freitag, 18. October, Abends 8 Uhr, 

berühmte Frau.“ Luſtſpiel in aim „König von Ungarn“, Biſchofſtraßſe. ug 

3 Acten von F. Schönthan und Tagesordnung: [4367] 

G. Kadelburg. 1) Conſtituirung des Ortsvereins. 


Freitag. „Margarethe.“ Große 2) Bericht über Eiſenach. 
er mit Tanz in 5 Akten von 909990 


Ch. Gounod. (Margarethe, Frl. 
Burckard: Valenti i Donnerstag, den 24. October 1889. 
? aste, ne DER kon Grosser Saal des Concerthauses. 7½ Uhr. 


Lobe- 1 Concert Pauline Lucca. : 


Lobe - Theater. |? 
3 Billets & 6, 5, 4 M., Stehpl. 2 M. Liohtenberg’sche Musikhandlung. 


Direction Fritz Witte- Wild. 
Gaſtſpiel des Herzoglich Sachſen⸗ 
.. ˙ A ⁵ A A TE 7 2 2 7 


sch ae ale Aufführung Tr ————— 4 90 
| | Aux Caves de France. 
Nationalwein, 


„Efther. Fragment in 2 Acten 
roth u. weiss, garantirt rein, P. Ler. 122% Pf., versendet 


von Grillparzer. Hierauf: „Der 
Oswald Nier, Chlauerstr. 79. 


Standesamt II. Wilamowski, Ed., Keſſelſchmied, k., Löſchſtraße 14, 
Schwientek, Anna, k., ebenda. — Bahr, Ernſt, Arbeiter, ev., Ernsdorf, 
Gotthard, Ther., k., Neudorfſtraße 120. — Zöpler, Adolf, Kaufmann, 
moſ., Berlin, Fürſt, Bertha, moſ., Kronprinzenſtr. 52. — Rebel, Edm., 
Hilfsbremſer, k., Loheſtraße, Deutſchländerhaus, Kittel, Anna, k., ebenda. 
— Franke, Hermann, Fleiſcher, k., Victoriaſtr. 17, Lachmich, Clara, k. 
Charlottenſtraße 10. — Jacob, Guſtav, Schutzmann, ev., Lehmdamm 56, 
Meiſel, Mar., k., Gabitzſtraße Sla. 

Sterbefälle. 

Standesamt I. Hoffmann, Catharina, T. d. Tapez. Richard, 17 T. 

— Veith, Paul, prakt. Arzt, Königl. Stabsarzt a. D., Dr. med., 51 J. 


Fußwege. - 5 


m 
eingebildete Kranke.“ Luſtſpiel & 
in 3 Acten von Molidre. Weber: 8 
ſetzt von Baudiſſin. (Ohne Fallen 
des Vorhanges.) 4386 


Freitag: Zum 1. Male: „Julius Zurückgeleh rt EI 
Cäſar“ von Shat i = N 9 ER: 
edler u. Somiag: „ute Brüdersaal Wirz | Professor Wiener. 


Victoria-Theater. 
(Simmenauer Garten.) 
Direction C. F. Slawins ki. 
Täglich: 
Grosse Vorstellung 


von Künstlern u. Specialitäten 
ersten Ranges, sowie 


Heute (Donnerstag) 7½ Unr Abends: 
Vortrag von Pastor Becker 
über den Talmud. 

Eintritt frei. Collecte für die 
Ferienkolonien. [5522] 


Mittionsfeit > 


zum Beſten der Miſſion in Deutſch⸗ 


Cäſar.“ 


Residenz-Theater. & 


Direction: F. Witte- Wild. 
f Zum 13. Male: 
„Die junge Garde.“ 


Paul Scholtz’s Theater. 


Ich habe mich hier Neue Jun⸗ 
kernſtraßſe 3, J. niedergelaſſen. 


Dr. Creutzberger, 


prakt. Arzt. [1860] 
Sprechſtunden Vorm. 8—10, 
Nachm. 3—4. 


Heut 99 1889: Grosses „Soncert 8 e — Oet., . 
er) * t 1 it 9 5 t. lvator. 
oder: Die Kunſtreiter im Cireus] & Oanellmetrs Hen. L. Hatrenauer Feb Sen nee Miſſ. Inſp. Albert Goldstuecker, 


Capellmstrs. Hrn. L. Matzenauer. 
Auftreten von Geschwister 
Milanollo, berühmte Violin- 
Virtuosinnen, Frl. Lina Berg, 
Frl. Mirz Merli, Frl. Therese 
Schmith, Ed. Egberts, Komiker, 
Brothers Bill-Will, akrobat. 
Clowns, Mr. Felix, Tanz-Paro- 
dist, Miss Clara, Kopf-Equi- 
libristin, unter Assistenz von 
Mr.Walton, The Estrella-Troupe, 
grossartigste gymnastische 
Leistungen. 

Anfang 7½ Uhr. [4347 
(Sonntag: weg. 7 Uhr.) 
Dekaden-Billets. Vorverkauf. 


Stolperkrone. 
Poſſe mit Geſang in 4 Acten 
von E. Pohl. Muſik von Conradi. 
Näheres die Plakate. (5517 


Breslauer Concerthaus. 
Heute: III. Symphonie- 
Concert der Breslauer Concert - 
Capelle. Zur Auff. komm. u. a. Musik- 
stücke aus Shakespeare's Sommer- 
nachtstraum, Felix Mendelssohn, 
Symphonie Nr. 4 D-moll, Robert 
Schumann. Anfang 3 Uhr. Entree 1 
60 Pf., Dutz.-Billets à 6 M. in der 
Lichtenberg’schen Musikalienhandig. 
(C. Becher), Zwingerpt. 2, u. an der 
Kasse. [4378) 
Georg Riemensehneider. 


„% „% „„ L 


5 Zeltgarten. 


Auftreten 


Mssrs. Fredericks 
Gloss & La Bal, 


Leiter- Athleten, Miss Christine, 
Drahtſeilkünſtlerin, Mr. Regon, 


Rechtsanwalt 
am Kgl. Landgericht Görlitz. 
16, Poſtplatz 16. 


Loegons de frangais, 
grammaire et conyersation. 


r 
Mme. Gery, 
Schweidnitzerstrasse Nr. 33, Ill. 


Erstes Breslauer Lehr- Institut 
für dopp. Buchführung 
Danke & Comp., Schuhbrücke 36. 
Cursusdauer nur4Woch.,Erf. garant. 


Beyer. Nachf. 7½ Uhr i. Vereinshauſe. 


5 Kaiser-Panorama, 


Tafchenft.21,1.(Paschke). 
II. Abtheilung 
Pariſer 
Weltausſtellung. 
The English Club 

meets every Thursday at 9 o’cl. P. M. 

— Hennigerbräu, Ohlauerstrasse. — 
Visitors who are able to speak 

0 English, are welcome. 13532 


ee 
N 
1 + 


Liebich’s Etablissement. 
Heute und folgende Tage: 
Große 
humoriſtiſche Soirce 
der allbeliebten 
Leipziger Sänger, 
Direction Gebr. Lipart. 
Gaftipiel 


re LETTER TEEN 
Engliſchen u. franzöſiſchen 
Unterricht, 


j ; ſcheidenem Honorar) ertheilt. Neu: 
Sonnabend, den 19. Ootober: borffraße . . (5515 


Herren -Abend 


& 
im Casino (Neue Gasse}: 


ür ein Zjähriges, Mädchen wird 
5 eine Penſion geſucht, am liebſten 
in anſtändiger kinderloſer Beamten⸗ 


& Kaiser- Panorama 


3 
i 
: 


EITEITT IT III I TA A A I 


ibert Ohaus. 5 ilie. Offerten erb. unter C. H. 37 
der Mann mit dem > kurze Zeit: Gaſtſpiel der a en . der Beil. dt 5402 
0 i ; bi irc. an 
Löwengebiß, <Phoites-Trou Die Bariter  Kesıa) 40000 Mk. 
Herren Kröning & Schneider, werden ge i 
nnn, 1889.15 ine Seattie € 
; 50 Bi.,Kinder25 Pf. 45. Gedichte ze. — | 3 De 
Familie Mathews en Billets à 40 Pf. Ho chzeits 2.201 Bresl. Ztg. 85 2 ne 11030 2 
h ran Akrobatinnen und Kaſſeueröffuung 6½ Uhr. & gr 2 1889. 8 
e Gefunden |1E "arm run” & 
Conrad, Frl. Amalie Dore, M e . in Siegelring. #3 Lotterie: 
Fel Kam Odilon, Sängerinnen. f Z. 27 Briefk. d. Ztg. T Georg Joseph, Seiser. = 


L Berlin O,, Jüdenftr. 14. 
Briefm. nehme in Zahlung. 


Wein- u. Austern-Handlung. 


Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 


Packetfahrt-Gesellschaft 152, 50, Nobel Dynamite Trust 152, 75, Russ. we 


— m 


„Nonier“-Gement-Fussweg-Platten 
(Bisengeripp 


außerordentlich dauerhaft, leicht und ſauber zu verlegen, bilden den beſten und angenehmſten Ae 
5 2925 378 


Cement-Bau-Ceschäft (System Monter) 
Huber & Co. 


Alleinige Inhaber des Patents für Schleſien und Poſen. 


e 


fowie Converſation (bei ſehr be⸗ 


S. d. Müllers Gottlieb, 4 J. — Bedan, Roſina, geb. Sauer, Arbeiter⸗ 
wittwe, 75 J. — May, Marie, geb. Bernhard, Eiſenbahnbremſerfr., 34 J. 
— Barth, Curt, S. d. Fleiſchermſtrs. Carl, 4 T. — Hoffmann, Anna, 
T. d. Brauers Richard, 3 M. — Raſchmann, Erneſtine, geb. Schuſter, 
verw. Lindner, penſ. Briefträgerfrau, 86 J. — Göbel, Eruſt, Reſtaurat., 
51 J. — Hohlin, Hans, S. d. Goldarbeiters Max, 17 T. — Kunitz, 
Theodor, Hausbeſitzer, 56 J. — Dittmann, Alfons, S. d. ſtädt. Lehrers 
Georg, 6 W. — Scholz, Franz, Ausſchänker, 38 J. — Wandelt, Olga, 
T. d. Schuhm. Guſtav, 2 J. — Kretſchmer, Moritz, Schneidermſtr., 61 J. 

Standesamt II. Sendler, Martha, T. d. Galeriedieners Wilhelm, 
14 T. — Harniſch, Adalbert, Poſtdirector a. D., 74 J. — Paul, Hedwig, 
T. d. Kürſchnermſtrs. Franz, 10 J. — Zimmara, Hermann, S. d. Arb. 
Carl, 4 W. — Küchler, Suſanna, Aufwärterin, 37 J. — Vallentin, 
Pauline, geb. Wolf, Gärtnerfrau, 55 J. — Hasler, Margarethe, T. d. 
Kutſchers Joſef, 12 W. — Suffla, Joſeſa, geb. Oriwoll, Victualien⸗ 
händlerfrau, 51 J. — Neumann, Gottfried, emerit. Lehrer, 75 J. — 
Seudler, Catharina, T. d. Galeriedieners Wilhelm, 14 T. — Schirner, 
Wilhelm, Buchhalter, 29 J. — Kirſchſtein, Bertha, Privatiere, 42 J. — 
Goldſtücker, Joachim Seelig, vereideter Börſenmakler, 74 J. — Mikoſch, 
Emilie, geb. Stengrith, Schneidermſtrfr., 26 J. — Goldmann, Clara, 
T. d. Maurers Auguft, 2 J. — v. Gillern, Emilie, geb. v. Grumbkow, 
verw. Rittmeiſter, 77 J. 


Auf der Pariser Ausstellung prämiirt. 


Bouguereau: Amor u. Psyche. 


In unveränderlichem Kohleverfahren Imperialf. Mark 12,—, 
Royalf. Mark 6,—. Rahmen werden in eigener Rahmenfabrik an- 
[4384] 


efertigt. 
Bruno Richter, Kunsthandlung, ste, 


Autorisirte Verkaufsstelle im Schlesischen Museum. 


Apotheker W. Voß Katarrhpillen 


gegen Huſten, Schnupfen, Heiſerkeit x. à Mk. 1,— in den Apotheken. 
Beſtandtheile: Chininſalze mit Dreiblatt, Süßholz und Alantpulver. _ 


Die von Paris importirten Eaux dentifrices 
Nur deutsch. wurden bisber hauptſächlich von den Angehörigen 
der beſſeren Stände noch viel zum Reinigen der Zähne und Ausſpülen 
des Mundes benutzt und als unübertroffen bezeichnet, und zwar mit Recht. 
Erſt in neueſter Zeit gelang es, durch Herſtellung des „Jodin“-Zahn⸗ 
waſſers nicht allein einen völlig gleichwerthigen Erſatz zu ſchaffen, ſondern 
auch die franzöſiſchen Fabrikate ſowohl hinſichtlich ihrer Qualität, als auch 
eleganter Packung bei billigerem Preiſe bei Weitem zu übertreffen, wobei 
namentlich ſeine Täulnisperftörenden Eigenſchaften in erſte Linie zu ſtellen 
find. Für denjenigen, welcher bisher nur frauzöſiſches Zahnwaſſer ges 
brauchte, iſt ein Unterſchied mit dem „Modin“ nicht bemerkbar, was von 
den höchſten Herrſchaften beſtätigt wird. Es kann demzufolge im eigenen 
et nur ein Verſuch mit „Jllodin* (Preis pr. Flacon Mk. 1,25, 
oppelflacon Mk. 2,—) gerathen werden, der ſicher dazu führen wird, ſich 
ferner des deutſchen Fabrikates zu bedienen. Depots: Kränzelmarkt⸗ 
Apotheke, Hintermarkt 4. Droguerie Umbach & Kahl, Taſchenſtraße 
Nr. 21. Hoflieferant Ermler, EC hmeibnigerfirape 5. [1895] 


e mit Gement-Umhällune). 


10 R. Schneider, 

2 ttagstiſch à la oarte i 

Ausſchank Ane sie RL 
acher und Münchener Bieres. ER 

Ein Vereinszimmer iſt daſelbſt noch einige Tage in der Woche zu 


Reſtaurant „Neue Börſe“ 


empfiehlt ſeine angenehmen Localitäten, 
an und halben Portionen. 


vergeben. 
Schlußcourſe liegen aus. 


3 Hierdurch bringe einem hochgeehrten Publikum ergebenſt 


zur Anzeige, daß das ſo beliebte 


Münchener Zacherl Bräu, 


deſſen Haupt⸗Ausſchank ſich im Grand Cal Hasen- 
Krone, Schweidnitzerſtadtgraben 9, befindet, von jent ab 
von mir [1740] 


in Flaſchen zum Verſchleiß gelangt. 
Ich offerire ergebenſt 
Zacherl⸗Export⸗Bier, 12 Fl. M. 2,75, 
0 8 1 25 2 E 5,50, 


er 


frei in® 2 Auf Wunſch auch in Patentverſchluß Flaſchen 


Georg Böger, 


Viergroßhandlung, 
Breiteſtraße 45. 


(ohne Pfand). 


Telephon 418 
Oberſchleſien 
und Berlin. 


Das ſeit Jahrhunderten berühmte 


Schweidnitzer Schöpsbier, 


reines Malzbier, in Farbe und Qualität dem echten Culmbacher 
leich, verſendet gegen Nachnahme 
in ½ ½ und ¼ Hectoliter⸗Gebinden 


Mk. 2,00, 12,00 6% excl. Faß 


Die Brau⸗Commune in Schweidnitz. 


Jedes Faß von uns iſt mit dem Stempel „Braune. 
Schweiduſt“ verſehen, worauf wir genau zu achten bitten, 
da das Schweidnitzer Schöpsbier ſeit Jahrhunderten nur von 
uns allein gebraut wird, 

Schmiede⸗ 
41008 


Niederlagen in Breslau bei Herrn C. Hirſch, 
brücke 22, in Bernſtadt bei Herrn F. Stahr. 


152217 


TE —— WEL ZELL BALLETT ME 


>. 


| 
| 


5. 


„Die Verlobung meiner 1 
älteſten Tochter Martha mit 


dem Kaufmann Herrn Simon N 


Größte Auswahl 


>= Srleiderfiof-Heuheiten = 


in durchweg reellen Qualitäten 


Als Verlobte empfehlen & 
ch: 


Otillle Nowack, 
Gustav Schneider. 


Breslau, im October 1889. 


si 
Grabowski beehre ich mich 
ergebenſt anzuzeigen. 4392] . 
Kattowitz, im October 1889. 
J Erneſtine Perfikaner, | 
1 geb. Freund. 


zu auffallend billigen Preiſen. ; 
Costumes und Confections 


in bekannt aparten Facons. [4241] 


Louis Wohls Wwe. | 


herrlichstes Tuch-Costume der Saison E 
zes” Alleiniges Eigenthum unserer Firma. S# 5 


olga Weidlich, 


geb. Moebs, 


vermählte. 
8 12 Preis 55 Mark. W 


— 


2 — — — — = — 29 1 1 . De EEE > Sr 
Die Geburt eines kräftigen Knaben] Die Geburt einer Tochter zeigen] 2 le au 5 1 9%. 
Eu er 8 = 80 4 5 ergebenſt an [1862] [f In vorzüglichster Ausführung. 7 Schletter sche Buchhandlung 
anitätsrath Dr. meidler Amtsrichter Briske und Frau. 140% A : 4 er Nr. 16/18 
d 18 ranck & Weigert), Schweidnitzerstrasse Nr. 16/ 
este 2 18. October 1889.] Gneſen, den 14. October 1889. Dh, folgende 8 oder demnächst erbeten 


Di 1 M g 1% alncktz R 18 2 x 2 0 Novitäten: [4382] 
bo ie Geburt eines Mädchens zeigen] Die glückliche Geburt einer Tochter Rudolf Baumbach, Es war Fellx Dahn, Weltuntergang, . 
bergen mann und . 2 Be Fee aha Fran. * 0 einmal, geb. 2.80 M. geh. 7,50, geb. 8,50 M. 
* D tuner un . N 1 U 1 * ; 5 3 
. geb. Gabriel. * Bradford, 13. October 1889. ai; e ＋ 3 3 R eee 
10 ar N . Krone, 1,80 M. ee ee e N 
Hoflieferanten, Älıterzog Ernst, Aus meinem a En Glück, 
a Leben, Bd. III. 3 un f 
2 \ . f Dr. Julius Stinde, Aus der 
Stillfried, f 5 
Schweidnitzerstrasse 78. el. Jeb. 4 fl. Kaen] "geheimen Werkstatt, geh. 3;50, 
f Volekmiann — Leander, geb. 4,50 M. 
7 Alte und neue Troubadourlieder, | Julius Wolff, Die Pappen- 
geb. 3,— M. heimer, broch. 5,50, geb. 6,— M. 


Nachdem ich wiederum aus Wien zurück bin, empfehle ich mein 
Atelier zur 5 


Anfertigung feiner Damenkleider 


nach den neueſten Modellen und Journalen bei vorzüglichem Sitz 
und guter Arbeit. Specialität: Anfertigung von 


5 Brautansſtattungen, Geſellſchafts⸗ u. Straßenkleidern. 


© Soehen erschien: 


huch der Arosiuer Zeitung | 


== Winterfahrpläne. — 


Zu beziehen durch alle Buchhand- 2 i 
lungen, Kolporteure, Papierhandlun- Preis 0 Pf. 4 
gen u. die Exped. der Bresl. Zeitung. usznesuuasmen 


Onterzeichnete Burschenschaft erfüllt hiermit die traurige 
Pflicht, ihre lieben alten Herrensund Inactiven von dem am 
14. h. Abends erfolgten Ableben ihres lieben alten Herrn, des 


prakt. Arztes 


Dr. med. Paul Veith, 


Königlichen Stabsarztes a. D. (activ 1858/59), 


Peer A ni 3 g 
| en e Frau Ida Friedländer, —— 
in Kenntniss zu setzen. (4388) EI] einer Probetaille. Oderſtraße 17, III. Etage. 111 Hochelegante Brautkränze!!! 
Die Breslauer Burschenschaft Arminia. 5 N 75 TEE n Naturmyrthen, die vollſtändige Garnitur von 3,00 bis 15,00 M. empfiehlt 
1 A d f 0. oo rgler's Blumen⸗Federufabr., Ws zen Hansen 


Curt Beinling, stud. phil, 


Haus-Telegraphen- 
un 
Heute Morgen verschied sanft unser innigstgeliebter, theurer ’ 8 2 2 2 Telephon-Anlagen 
reed ae ee ene dee Färberei für Kleider %% !, ausränrung 6 | 
J. 8. Goldstücker, und Möbelstoffe jeder Art. 5 . eee ; 
im 74. Lebensjahre. 2 - u (3220) 3 


Wer den Verblichenen kannte, ed unsern Heiee S 
zu würdigen wissen. 
Breslau, den 16. October 1889. 


Dorothea Goldstücker, geb. Margoles, 
zugleich im Namen der tiefgebeugten Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Freitag, den 18. October, Nachmittags 2½ Uhr. 
Trauerhaus: Freiburgerstrasse Nr. 31. 


Herz & Ehrlich, ‚Breslau. 


Auf Wunsch stehen bei näheren Angaben mit vorherigem & 
Kosten-Anschlag gern zu Diensten, 43681 


| Färberei und Wäscherei 
für Federn und Handschuhe. 


E. Langer, 
— Mr. 


2 Hoflieferant 
und 
listen gratis und 
tranco. 
Hauburg 
Neuer Wall 84. . 


| GUSTAN LONSE, e, 


= } 
Breslau 
Ring 17. \ 
Prämürt auf 
fünf ; 
Ausstellungen. 
Silberne und 
broncene Staats- 
medaille. 


BRESLAU, 


Ohlauerstrasse 83, 
Eingang Schuhhrücke, 


N. Schweidnitzerstrasse 16. 17. 


Färberei.; 


* [ 0 . 
— — Cb4lügel und Pianinos, 
grad⸗ und kreuzſaftig, neueſter Conſtruction, in großer Auswahl zu den 


eut ſtarb nach längeren Leiden] 0 e 0 Conſ 
hier braver, ehrenwerther College, jolideften Preiſen. Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung genommen 
Der El und find auch ſtets gut reparirt auf Lager. Ratenzahlung bewilligt. 


J. S. Goldſtücker. 6. Vieweg's Pianoforte ⸗Fabrik, 


den durchaus hachadıtbarer ü; Breslau, Brüderſtraße 10 a v. l 


Heut verschied der Börsen- Sensal 


Herr J. S. Goldstücker. 


Seit dem Jahre 1860 Mitglied unserer Gesellschaft, hat der 
Verewigte für dieselbe stets reges Interesse bekundet und sich 
in unseren Kreisen ein ehrendes Andenken gesichert. 


Breslau, 16. October 1889. 
Der Vorstand der zweiten Brüder-Gesellschaft. 


Deco- 
rationen u. 
ganze Wohnungs- 
Einrichtungen unter 
Garantie reeller und ge- 
diegenster Ausführung zu 


Fabrik feiner Parfümerien und Toilette -Seifen 
empfiehlt für die empfindlichste und zarteste Haut den Gebrauch 
der rühmlichst bekannten 


LOHSE'S Lilienmilch-Seife à St. 75 Pf. 


Beim Ankauf obigen Fabrikates bitte auf den in rother Schrift 
auf dem Etikett befindlichen Namenszug des Erfinders und Fabri- 
kanten „Lohse“ zu achten, [0151] 
Zu haben in allen guten Parfümerien und Droguerien ste. 


Die Special⸗Abtheilung für 
2 Damenfchneidereiartikel 


Albert Fuchs, 
Kaiſ. Königl. Hofl., 

49 Schweidnitzerſtraße 49, 

empfiehlt billiger als überall M 

5 . & 


rakter, ſchlicht in ſeinem Weſen, 
werden wir ihm ſtets ein ehrendes 
Andenken bewahren. 5494 


Breslau, 16. October 1889. Velzbeſatze 90,00 Pf. 1,00, 150% | zug Neu! ag Hfimhof- chan H neren * 
Die vereideten Makler Mantelmarabouts 1,50, 3,00, 7 Soeben traf ein: [4385] 0 N N „ken u, ie Sämmtſiche Parfümerien und Seifen 


N 
Ayla 


don Gustav Lohse, Berlin, sehn sien 


der Producten⸗Börſe. 2 Pollz Dab 0 
Nach langen ſchweren Leiden ver- elix Dann, a IN Umbach & Kahl, Taſchenuſtr. 21. [034] 
"bied am 15. ober in Striegau Welt- Untergang. „Fr. Sedlatzek s 


eee E un aus un Hause d. Spielwaarenhändig. v. 6. Fränkel fi 


unſere liebe Schweſter, Schwägerin, 1 
em Jahre N 8 


ichte und Tante, 
Fräulein 


‚Henriette Gelsner. 

ies zeigt tiefbetrübt an [5492] 
; Julius Oelsner 

{m Namen der Hinterbliebenen. 


Central-Hotel, 


früher Neerde's Hötel, 
Hirschberg i. Schl. 


Dem ſehr geehrten reiſenden Publikum zur gefälligen Kennt: 
nißnahme, 15 „nachdem obiges Hotel vollſtändig renooirt und 
zeitentſprechend ausgeſtattet worden iſt, ich daſſelbe von 1. October 
ab übernommen und eröffnet habe. Es ſoll mein Beſtreben ſein, 
mir die Gunſt und Zufriedenheit der mich beehrenden Gäſte durch 
aufmerkſame Bedienung, ſowie gute Verpflegung zu erwerben. 
Hausdiener zu jedem Zuge am Bahnhof. 5 

Mit der Bitte, mein Unternehmen gütigſt unterste en | 


„zeichne | 
wollen, zeich Hochachtungsvoll und ergebenſt | 


Carl Fiedler, 
früherer Geſchäftsführer * „zum ſchwarzen Bär“ 
in Glatz. 


Geh. M. 7,50, geb. M. 8,50. 
uchhandlung 


8 : Ar B 

Zaitienjatin 70, 0,09. H. Scholtz, 
r 15,20,30, 40 57. 8 

Watsirteinen 55, 70,75 Pf. Brestau, Stadttheater. 

Damenſchneidereiartikel am WIE 


0 ’ llerbilligſten. (4312 
Siemens allerbilligſten. (4312 


werk Nenner renner Lufbronziren 


Friedrich Sſemen von Kronleuchtern, Lampen u. ſ. w., 
Berlin. 8 En jede Art Vergoldung und Verſilbe⸗ 

Zündung ohne Oeffnen der Glocke, | Tung, Reparaturen bilfigft bei Fried: 
keine Tagesflämme, weisses ruhiges Winkler, Gürtlermſtr., Weidenſtr. 3. 


Licht, kein Russ, grosse Gaserspar- 


nies, selbstthätige Regulirung. Su Heiraths- 
= Tell Range, g S REICHE armen, 
—ů——ůð —„— — . beſſeren Stände vermittelt Rennthierfelle 
Pian nes 1. ge Adolf g . 118 me 2 618 ER 
bitintt. P. F. Welzel, Pianof⸗Fabr. { 

Kloſterſtraße 15. 8 * e ee 3 Oderſtraße 255 


Deniſcher 
Champagner, 
Kranke, zu 


arautirt reiner | | 
ein, angenehm⸗ 

ſtes Tiſchgetränk 

Bowlen vorzügl. 


—— 


Soeben erſchien bei Otto Janke in 
Berlin: [4372] 
BriefwechfelvonJ.L.Mortley. 

Aus 


us d. Engl. 
2 Bde. Lex. 8° geh. 12 M, geb. 15 M. 
Dieſes Memoirenwerk des Freundes 
des Fürſten Bismarck iſt ein boch⸗ 
intereſſanter Beitrag zur Zeitgeſchichte. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen 


für Geſunde und 
geeignet, à Flaſche 
1 80 Pf. 


Kaiſerſect 2 M., 
bei größ Entnahme 
ee 

ichtpaſſendes 
nehme anſtands⸗ 


los 55 * 
Viermal prämtirt. 
Bugen Hoffmann, 

Breslau, 
Tauentzienſtraße 9. 


3 5 
2 
SB: ’ Stantsmedaille 1888 Für de 
= . n Verkauf unferer vorzſig⸗ Stellen- Vermittlung kaufm. f Met 
5 Deutsche 8 lichen Fabrikate ſuchen wir . Danke & Comp.“ Schuhbrücke 36 Ve rmiethungen und Tauentzienplatz 7 
PS 0 ER A 2 ti ti is Vacanzen für Verkäufer aller Miethsgeſuche zwei einfenftr. Zimmer, Parterre A 
2 R . a K k Le (6 Branchen offen. [3501 REDE ) g map. ei Berjon: , * 
= in - und %,-Pfund-Tafeln, die französischen und schweize : 3 aachen offen. [3501] | Inſertionsvreis die Zeile 5 Bf. Einzelne Perſonen zu verm. Näberes 
ee: Fabrikate in gleichem Preise an Güte übertteffend; 1 1080] 1788 . —— Sa flug — 6 a 0 8 8 True 
8 . uten 1 0 u. Comptoir 8 1 1 fi 8 
5 Deutscher Referenzen, welche mit der Kundschaft einen älteren Diss mit Caution. N. Schweidnitzerſtr. 5 3 Zim 1 Cas, 52 uche * 
CD: 6, vertraut find, wollen Offerten ein: | Betheiligung nicht ausgeſchloſſen. Off. ſind 2 Wohnungen, 1. und 3. Etage, 135 Thlr., 2 Zim, 2 Cab., 1 Küche, 
E töl 2 2 reichen. unter 8. S. 58 Exped. d. Bresl. Zig. von 4 und 3 Zimmern ꝛc. bald, reſp. | 1 Entr. 12 Thlr. eleg. ren. z. v. Näh. . 3 
= entölt und leicht löslich, Rheinische Union Bir ſuchen für unfer Herren Deen veriietden SCI f 
8 lose und in plombirten Packeten von Y4, ½ und ½ Pfd. Inhalt, von ehe Rum- u. Arrac- ee een — zum Compt. Grünſtraße 25 
3 rennerei. nen igen geeignet, fof. oder ſp. Berliner⸗ bald od. ſp. kleinere Wohn. 1. Et. u. 
8 lean Vitzius & Cie. Kö ſtraßße 5, parterre. Daſelbſt eine | Mittelm. hochp. m. Gartenben. eve 
eo or Hildebrand 6 Sohn, & Cie., Köln. Buchhalter, herrſchaftliche Wohnung, 2 Stiegen. auch Babe b b. Portier | 


Die ungar. Weingroßhandlg. der zugleich tüchtiger Correſpon⸗ 
von Lowit in Schatzlar (Böhmen) 8 ſein muß, per 3 
2 


ſucht für größere Orte je einen „November. [5461 
groB 1 Riesenfeld & Wachsner. 


Vertreter, 


Gartenſtraße 26027, II.“ be. item: n 
iſt eine Wohnung 6 Jaunar Fe enn m Sim, | 


zu vermiethen. 4977] ſsub Chiffre d. 5.53 Exped. Brest. Jig. 


Hoflieferanten Sr. Majestät des Königs, 


Berlin, 


hatte 


= vorräthig in Breslau bei Herren: Gebrüder Heck’s Nach 
=; Ohlauerstr. 34, Paul Pünchera, Schweidnit 0 rim 4 0 i ER ER: e Nn 

€ Schneider, Köni H idnitzerstr. 8, Erich & Carl event. mit Verkaufsſtätte verbund. ARTE F 7 5 
an] Reiſenden Freiburger SO, | Ehtauespe deng 

i 1 ; * x N e 70 S ein 5 ‚Schuhbr., iſte. n usg. 

8 Kattowitz bei Herm . Ehrlich. . Wegen Verändernn be . für Meiſenden 1 ai Non. für 130 Fir. 5 verm nt. . gr. Schanf. per Sen 4890 

5 U 9 27 möglichit aus der Eolonial⸗ 7 zu verm. Näh. Albrechtsſtr. 42, pt. f 


abſichtige ich meine beiden 
zweiſtöckigen . 


Hänfer, 
Vorder⸗ u. Hinterhaus, 
preismäßig zu verkaufen. 


Sone. Wert [4871] 9 Se 
FFF Ann 


Kloſterſtraße Ia, 1. Etage, 
5 Piecen, zu vermietben. [4369] mit Dampftraft a vermiethen bei 


Einen Commis, I. Caspar, Rohlenftrahe 6. 


t 

gelöſcht worden. FRA s 

Ober⸗Glogau, den 15. Octbr. 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Die ihrer Perſon und ihrem Aufent⸗ 
halte nach nicht bekannten Rechts⸗ 


Das Minimalgehalt dieſer Stelle] und K i | 
beträgt 2100 M. jährlich. 4 | Hk Sitten u ehe von M tigkeit nimmt entgegen Rudolf 
Qualificirte Bewerber, welche bie] Mi Bisernsirmase Kr. 11. . gutes in a nen 


Offerten unter 0. N. 61 in der Expedition der Breslauer Zeitung 
Lehrbefähigung für die genannten Convert verſchloſſen üderſchickt. Einen jungen Mann, 15524 


abzugeben. 


der er feine Lebrzeik beendet hat, u. Große helle Näume, 
K 4 1 im Parterre, eventl. ße belle Näume 0 ii 5 
u. Comptoir eignen, nebſt Remiſe Seide per . zu Arbeitszwecken 


Unterrichtsfächer beſitzen, wollen ih] mess 


e 
1 ions⸗Atteſte, eines urzgefaßten 4 . f 
nachfolger des eingetragenen ar Lebenslauſes, fowie eines Ph kats⸗ f j 93, 1. ſuche zu „engagiren per 5 


3 Wöhl. Görlitz Ludwig Finſter. Goldberg Otto Arlt. Guhr 
5 iehlfe. Habelſchwerbt C. Kliegel. Hi » au A. Anzahlung nach Ueber⸗ in der Leder: u. Galanteriewaaren⸗ 7 
E — i Nudolp * Militsch 2. Nac nm Paul Spehr. N 1 einfunft. 1 urn firm, 8 ſofort 8 81 chaftliche Wohnung iſt Altbüßerſtr. 10, 
& a LE e Paul Klose Ä|_"”" eaweirninkene . Dhberes poi cas, > 
a: “ it- ien⸗ in Ober⸗Glogan OS. Für mein Maunfacturw 8 7 i 9 Fa 7 
7 cel Boden⸗Credit⸗Ackien⸗Bank. Feet 6. Min Confeetions-wermate une ch Herrſchaftliche Wohnung iſt Altbüßerſtr. 10, 
Er, a am 32. September 1889. e i a . 2 zum Antritt 948807 im 3. Stock (am Magdal.⸗Platz), 5 Zimm., 2 Cab., ſehr reichl. Beigelaß, 
— 2 Iva. HM 3 10 * . . einen * ö 3 
Fe e e dee . 127048. Große Fürſtenſtraße. tüchtigen Verkäufer | 
#3 et Fe a RP .. 1630173, 33.] Mein ſchönes Haus mit Gart. weg. Gehal 7 F 
©& — — — e een rende 1225 450. — | Verſetzung bald bill. zu verkaufen. ehalt. Alter, Bhotograpbie. | 
ee 540 6 / eee eee eee | 
5 Darlehne an Communen und Corporationen 1 176 900. —. M i Ni 2 — 
5 Lombard⸗Darlehne . . . . 1267 285. J. eine ® liale, Damen⸗ ectionär! | 
E Bankgebäude 1. Herrenſtraße 25. . 4 247.000. — Specerei- und Schnittwaaren⸗] Junger cone guter Fi ur, beſtehend aus 7 Zimmern, Badezimmer, | 
BE 2 Schloßſtraße 2 196 Geſchäft, in einer ſehr belebten s Jahre beim Fach, auch flotter Ver⸗ Küche und Speiſek 4 
== ade he Schloßohle 18 228 678. 66. 443 676. 66. 8 mr io ig nn käufer, gegenwärtig 3 Kell n peiſekammer, ſowie Boden und 
2 rr 1418 437. 93. alder uu, auch obne 4. in ei ie). | i 
2 5 Davon — nicht abgehoben 2 410557 45. 1007 900. 48. Fin zu verkaufen. Der Laden II 2 Geige! Engagement, 5 e Fr 
3: 1 und Baukhäuſern. nd = Miethe 250 M. br. 165200 die Exped. der Bresl. Zig. [5505] . 855 
4: 8 ER PETER NEE 70. J. J. Geisler a ee en A | 
2 5 = i — 30. 69.339 061.30. Joſefsvorf per Hohenlohehntte. Ber A der ene ee daſelbſt i m B ureau der 
aten e. ie eures 7500000. , Prachtvolles reines | junger Mann > : | 
2 andbriefe im Umlauunmnmn . 962 550. — ä x | 
Er Sötefiiche Gommunal-Oblgationen in ünlanf 984900, — Gänsefeit er aber genanntem — 
2 n ö f a i F 
e Pier > e00322:> ASBOIB. emptehtt (5514) en en unter singen we] „Kloſterſtraße 36 und 362 
5 a Ale n = 769 558. 46. E vg d orf. Bingungen angenehme und dauernde] der erſte Stock bald zu vermiethen. 5327 1 
= inſen u n Ei 5 Uhn . a 00 EEG RE TEE Tan EEE NG RENT TEE TER ER j 
nes !! , rr Lad — | 
2 2 een ei freier Station u. Zeugnißabſchrift S8 7 
E i 1 69 982 064. 30. | Filiale: Neue Schweid itzerstr. 12. | find ichte 3 > 
5 3 Breslau, den 11. Se er Borfland HR [4390] 5 5 eee E. Süsnmann. mit großem Schaufenſter. 2 € u Briefk. der Brest RS 
7 — ² — LDL Geſucht wird ein | Ein Laden mit zwei großen Schaufenſt 
1 Bekanntmachung. Belanntmachun | trener Nalzgeber für alte und ſunge 4 \ a ſchau enſt ern 
j > Die in unſerem Geſellſchafts⸗Re⸗ 1 1 g. Perſonen, die in Folge übler Supend- N junger Mann im Mittelpunkt der Stadt per 25 Januar zu miethen geſucht. R 
=: gifter unter Nr. 5/22 unter der Firma]. An unferer böheren Töchterſchule 1 ng geiqwägt e. / m Offerten unter X. X. 60 in der Expedition der Breslauer Zeitung 
f | Franz: emen 5 fort eine wifiewichaftliche ; 2 reo. mit guter Handſchrift, der nach!] niederzulegen. 5523 
7 ans: Lehrerſtelle für Religion, Ge: i : 2 
| i getragene Heſellchaft i ichidpte, Deuiſch beieht werben. Ein Haus im Mittelpunkte der Stadt, 
N =: — 
5 


ZT FW 


5 

1 

welches ſich zu einem Waaren⸗Hauſe umbauen läßt, wird zu miethen gef. | 
' 

! 


oder 
Billigſte Bezugsquelle für alle 1. November. 4317] April 1890 geſucht von 


Ri 


R habers der Firma 4380 atteſtes er ihren ge rtigen ik i 0 
7% C. G. Mittelsta e ee und Rampen: S. Braun, Gartenſtraße 12. 
0 4 1 —— en en ert, b 1 Dat —— nägel vr r en. Nüb andlung 7 5 a 3 } 
2 u Ludwikow, werden in Gemäßhei en 11. October 5 igel iſt billig zu verkaufen. Näh. nn raphi WR: ; — = 
5 5 ae 2 es Der Magiſtrat. Raff Ein erz es un De 2 — 5 5 Pa 2 m 
Fi. „ binn 2 Ren r . = 
ce 1. eigen e Oagen H ol 3 Submiſſi on Sn en 8 Uhr Morgens. 
Ju e ie er u in der Wanger Oberforſterei 85 | 
h * rotoko ert reibe be . Ka Be er re Frarhheie in Narr BE u Ort 32 22 S= Wind. w . N 
5 © dem unterzeichneten Amtsgericht Im Wege des ſchriftlichen Auf⸗ W eiß bn ch 2 Poſen bereift hat, = 35 5 5 Le aber Bemerkungen. | 
Ei geltend zu machen. gebotes ſollen nachſtehende Nutzholz⸗ en⸗ 8] Salair geſucht. Offer 2 
8 Neumittelmalde, den 10. Oct. 1889. ſortimente, welche während des Forſt⸗ B 1 25.066 an Haaſeuſtein & Vogler, | ullagnmore..| 755 9 SSW T ‚heiter 
Königliches Amts⸗Gericht. ] wirthſchaftsjahres 1890 zum Einſchlag renn ho 3, AG., Breslau. [is Aberdeen 754] 9 WI (bedeckt. | 
355 eg re 3 er 29016 f eg r = 52 3. verk. 2 Christiansund .| 760 7 SW 3 h. bedeckt. 
vurenröverfahren. dos Nr. 1: Das zu Cementfaß⸗Kohleuſtraßte 6. + Caspar. Ei M i — b 1 
In dem Concursverfahren über holz geeignete Kiefern⸗Nutzholz mn — n J. ann, ee 703 9 8 2 5 g 
„ee ee Steleu-Anerbieten | praft, Deſillateue, , „ 
ugust Bürge le a Et + | Peiersourg.... edeck ; 
w Liebau In 5 Abnahme der 8008 Br. 9: 8 un ven und Geſuche. in allen Zweigen der Deſtillation a 769 8 [sun Vebel. 
Aufrechnung des Verwalters, zur] Schrgpencken Maſſow, Brod] Inſertionspreis bie Zeile 15 Wi. Sehen eur Seite ehen, ſücht Cork. Queens. 786 | «8 ;W I heit 5 
Erhebung von Einwendungen gegen und Chrosczütz. . Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht] Gonr ‚heiter, | { 
Naas niß der Far a Bahn m re Gepr. ffr. u. chriſtl. Erzieherinnen — Januar 1890 ane 9 761 7 Ar wolkig j 
erthe 1 1 en * 5⁵ 5 8 
Bertbeiting mu berüdfihtigenben For: | Die Werfaufsbedingungen, weicht pekiezer, Gurheuftenhe 38. Diesberügiche Offerten , Beliche F er 7 „ ul [moikenio| 
der Gläubiger über = 242 im Allgemeinen mit den bei fiska⸗ Politzer, Garkenſtraßte 38/39. | „an gütigft unter Chiffre A. B. 56 ee 7 — 080 1 ie ar ‚Früh Nebel, Than, 
chbaren Vermögensſtü ischen Holzverkäufen üblichen über: WW in der Erped. der Breslauer Zeitung] Kenfanrwa 55 . — 
Shlußternin een 3 denen ſich die Sub 4 ien. — 1 705 2 — 2 f N 
W uiltenten burd Ginsisuns, srl Tüchtige Erzieherinnen Einen Volontair 760 — 9 5803 bedeckt | } 
em ung Uhr, Geſchaftszimmer des Unterzeichneten | für Wien, Ungarn, öhmen en⸗ ir ſchöner H ift ſuche ich Münster 764 2 880 1 wolkenlos. 7 
vor De Amtsgerichte] eingeſehen oder auch gegen Erlegung Ent Frau Julie Beck, Inſtitut, für br be Karierune 765 2 NO 1 bb. bedeckt. Reif. 
514 7775 3 Hie e ang bejagen erden. tephnuplag 8, Wien. [5207] Wilhelm e 18 765 2 5 Nebel. Nebel, Reif. 
„ * N rd aus derſelben hervor⸗ 2 2 7 ünchen ..... 767 180 3 wolkenlos. 
Schmidt, ehoben, daß das Kiefernnutzholz Chemnitz 768 0 still Ikenlos. Nebel, Reif. 
sign Wals Gerichs feat in Raummah die zu euen Kinde egärfnerin. ir men ande, Bofa: I Serin. . . 767 | 4! still Nebel... (Than 
„des Königlichen Anis: Gerl e ufdurchmeſſer von 14 em die ihr Examen in allen Fächern menten ⸗, Weißwaaren - u. dien 765 7 NW 3  |bedeckt. | 
Bekanntmachung. u "hie Wache vs zen ut beſtanden, firm engliſch ſpricht, Putzgeſchäft ſuche ich einen Breslann 768 6 NWA bedeckt 
In unſer Genoſſenſchaftsregiſter] thunlichſt Rückſicht genommen Fl ucht bei bei. Anfpr. in jüdiſcher Lehrling Isle d’Aix ....| 760 14 880 & bedeckt. i 
iſt bei Nr. 3, betreffend ſoll. Die Käufer der Looſe 1 und 2 Va be del. . S —* Sohn achtbarer Eltern ER Naa 765 9 09 2 bh. bedeckt. | 
„Vorschuss- erein zu haben eine Caution von je 1500 M., ſtraße ae Rur, adowa⸗ ſofortigen Antritt. ' Trier 764 * 080 1 wolkig. 
Patschkau, eingetragene der Kane des ie eine ſolche[ - — — ___—_—— . Hoslowsaky, Scala für die u n 475 = ie * 
von zu hinterlegen. ; x 4 — müssig, 5 = irisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9= Sturm 
3 aft⸗ Die Gebote find für das Raum⸗ Eine Caf ſirerin, [4370] Ratibor. 10 — starzer Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 — Orkan. 
i meter (Loos 1 und 2) reſp. das Feſt⸗ in lebhaften Detail⸗ Uebersicht der Witterung. 


Eine breite Zone hohen Luftdrucks erstreckt sich vom westlichen 
Mittelmeere nordnordostwärts nach Finnland, zwei Depressions-Gebiete 1 
trennend, von denen das- eine über Nordwest, das andere über Südost- 
Europa liegt. In Central-Europa ist das Wetter ruhig, kühl, theils 
heiter, theils neblig, ohne nennenswerthe Niederschläge; nur im nord- 

> 


„mit unbeschränkter meter (Loos 3) abzugeben und bis ges ls ſolche fungirt hat, wird E li 7 
ur Haftpflicht‘ ER zum 23. October 2. 3 unter der | von mir zu engagiren geſucht. fur ein Lehrling. 
getragen worden, i ⸗Submiſſion“ ver⸗ 5 5 
a 7 des bisher en ee Die Eröffnung E. Breslauer. Bean Je Offerten R. 4 poſt⸗ 
ER ER TR ee ee 
3 5 derte, ſofortige Zuſchlagsertheilung erfolgt] Für ein hieſiges Waaren⸗Engros⸗J Ein kräft. Lehrling, S tl. 
e 2 2 1 1 ‚ den 24. d. M., Geſchäft wird p. 1. Januar ER Ares 1852 fi 8 
angenommene Statut 9 demſelben ſchen Sa 15 e e früher ein 15516] [Vergütigung für ein feineres Herren⸗ 
e d. See e e klüchtiger Buchhalter e een — e 
Abu lige Ame Geri ht . er erförſtet gelucht, fferten unter W. E. 57] Offerten unter K. K. 61 an die 

* £ von Bertell, xped. der Bresl. Big. Exped. der Bresl. Ztg. 


östlichen Deutschland liegt die Temperatur noch über der normalen. 
Krakau meldet 29, Warschau 28 mm Regen. 


. u RETTET EEE EDER EEE RT 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Secklos; 
für das Fenilteton: Karl Vollrath; 5 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth 4 Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


